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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Expedition: Berrenſtraße n 0. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Murgeublatt. 


Mittwoch den 17. September 1856 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Sept. Roggen ſtilles Geſchäft; pro September 55% Thlr. 
September⸗Oktober 55 70 hl, Oktober⸗November 53%, Thlr., November: 
Dezember 51 / Thlr. 

Spiritus gleiche Tendenz; loco 37 Thlr., pr. September 36% Thlr., 
September⸗Oktober 32% Thlr., Oktober⸗November 30% Thlr., November⸗ 
Dezember 28%, Thlr., pr. Frühjahr 27% Thlr. 5 

Muͤböl pr. September 16% Thlr., September⸗Oktober 16% Thlr. 

Berliner Börſe vom 16. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
augefommen 4 Uhr 50 Minuten) Sehr flau. Staatsſchuld⸗ Scheine 85. 
Dr mien-Anleihe 116. Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Commandit⸗Antheile 
1334. Köln Minden 158. Alte Freiburger. — Neue Freiburger —. 
Friedrich⸗Withelms⸗Nordbahn 55%. Mecklenburger 58. Oberſchleſiſche 
Lit. A, 201%. Overſchleſiſche Lit. B. 180. Alte Wilhelmsbahn 183½. 
Neue Wilhelmebahn 160. Rheiniſche Aktien 1164,, Karmjtädter, alte 
159. Darmſtädter, neue, 142. Deſſauer Bank⸗Aktien 107%. Oeſterrei⸗ 
5 „ 189, Oeſterreichiſche National⸗Auleihe 84. Wien 

on 5 

Wien, 16. September. Eredit⸗Aktien 383. London — 

«„. WPVwVwæw ß ß— . ͤ——— 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Parma, 13. Septbr. Die Herzogin befindet ſich in Sola; fie leidet 
ſeit fünf Tagen an einer heftigen Hals- Entzündung. Das heutige Bulletin 
lautet beruhigend. N 

Turin, 13. Septbr. Der „Diritto“ widerlegt die Nachricht der „Gaz. 
delle Alfi“ von bevorſtehender Auflöſung der Kammern. er es e 


Breslau, 16. September. (Zur Situation.] Die ſeltſame 
Reife des Kaiſers von Frankreich auf ſpaniſches Gebiet (nach San 
Sebaſtian) iſt jedenfalls etwas mehr, als eine bloße Touriſten⸗Laune, 
und wenn auch die Empfangsſchilderungen in ihrem ofſtziöſen Jubel 
über ihr Ziel hinausſchießen, fo möchten fie doch das entfernte Ziel 
errathen und verrathen haben, wenn ſie ſagen: das Volk „ſchien auf 
den Erben des größten Namens die alten Traditionen, die unveränder⸗ 
liche Liebe, welche die ſpaniſche Nation für ihre alten Monarchen 
bewahrte, übertragen zu wollen.“ 

Wir wollen damit natürlich nicht ſagen, daß Kaiſer Napoleon ſchon 
den beſtimmten Plan habe, auch die ſpaniſche Epiſode der großen 

aiſer⸗Tragödie in Scene zu ſetzen; aber ſeinem gewiß weit ausſehen⸗ 
und feinen kühlen Berechnungen dürften ſich die gegen: 
wärtigen RR doch — 7 * kein a die an 
um nichts zu verfäumen, was bei Eventualitäten, die jenen Zuſtänden 
nicht fern liegen, einem plötzlichen Eingreifen zur Handhabe dienen 
könnte. — Dem „Erwählten“ der Franzoſen kann es jedenfalls nicht 
gleichgiltig ſein, wenn auch die ſpaniſche Nation bereits wähleriſche 
Blicke auf ihn wirft; und — Anekdote oder nicht — die Erklärung 
Lord Polmerſton's: den Geſandten für Spanien, Lord Howden, 
am franzöſiſchen Hofe zu akkreditiren, beweiſt deutlich genug, weſſen 
man ſich in England zu der franzöſiſchen Politik verſieht und worüber 
man ſich — ärgert. 

Möglich, daß dieſer Aerger in der Abneigung Frankreichs: die fer: 
neren Schritte Englands gegen Neapel durchaus zu unterſtützen, wei⸗ 
tere Nahrung gewinnt. 

Mindeſtens ſollen, der „N. Preuß. Ztg.“ zufolge, in Wien Zu: 
ſicherungen des pariſer Kabinets eingetroffen ſein, wonach daſſelbe kei— 
neswegs beabſichtige, der neapolitaniſchen Regierung Verlegenheiten zu 


bereiten, oder die Dinge dort zum Aeußerſten kommen zu laſſen, wohin 


freilich die „Times“ fie gebracht willen mochte, welche in einem äußerſt 
groben Artikel den Rath giebt, wenn den engliſch⸗franzöſiſchen Forde⸗ 
rungen kein Genüge geſchehe, den diplomatiſchen Verkehr mit Neapel 
abzubrechen und „zum Schutz der Nationalen“ eine hinreichende An⸗ 
zahl engliſcher und franzöſiſcher Kriegsſchiffe an den Küſten Neapels 
und Siziliens aufzuſtellen! 

Auch die Löſung der Sundzoll-Frage ſcheint nicht fo nahe, 
und dieſer Zweifel wird gerechtfertigt durch eine berliner Mittheilung, 
wonach Lübeck ſich der Ablöſung wiverfegt, fo lange Dänemark 
die Land⸗Tranfit⸗Zölle aufrecht erhält, wozu es nach der 
londoner Meldung allerdings entſchloſſen ſcheint. 

Die Nachricht, daß die Kommiſſion für die Reorganiſation der 
Donaufürſtenthümer die Vereinigungsfrage ganz ausgeſetzt habe, 
geht — wie das C. B. meldet — über die Wahrheit weit hinaus. 
Die Kommiſſarien haben ſich nur darüber verſtändigt, durch die Ver⸗ 
handlungen über dieſen Punkt, die für die Organiſation der Fürſten⸗ 
thümer „unerläßlichen Feſtſetzungen“ nicht aufhalten zu laſſen. Der 
Beginn der Erörterungen über den Unionspunkt zeigte ſchon, wie ſchwie⸗ 
rig es ſein würde, ſich über denſelben inſoweit 8 um zu den 
weiteren Gegenſtänden der Verhandlun 

l . g übergehen zu können. Aus 
viefem runde beſchloſen die Kommiſſarien, vorerſt die als „unerläß⸗ 
liche Feſtſetzungen“ bezeichneten An 4 wi 5 

; ordnungen vorzunehmen, jedoch mit 
Vorbehaltung der Zuſtimmung der Mä ? 231 
irarien keine ausdrückt chte, da die Inſtruktionen den 
Kommiſſ che Ermächt ˖ 

ezeichneten Gange der Berathungen igung ertheilen, von dem vor⸗ 
find gegenwärtig mit der Bildung der meichen. Die Kommiſſarien 
welchen Punkt, da die denfelben betreffenden ane ad hoc befaßt, über 

4 des Friedens n Inſtruktionen bereits auf 
Grund des Art. 2 vertrages dom 30 
ie Kommiſſarien all om 30. März feſtgeſtellt 
ſind, und für die Ko er Mächte übereinſt dl 
eine Differenz nicht obwalten kann. ammend lauten, 


„ , 
Preuſſe n. 


P. C. Berlin. 15. Septbr. [Die Reife Ihrer jeſtz 
Nach Miele, welche uns aus dem Kreiſe lr 
den Beſuch Ihrer Mafeſtäten im Schloſſe Dönpofiftänt zugehen 
waren Allerhöͤchſſdieſelben am 9. September Nachmittags 6 Uhr von 
Bartenſtein kommend, in Langheim eingetroffen. In dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Schloſſe der von der Groeben'ſchen Stiftung Langheim 


frühzeitig fon ward das Feldlager bei Heilsberg alarmirt. 


wurden die allerhöchſten Reiſenden von dem vorausgeeilten General⸗ 
Adjutanten Grafen von der Gröben, an der Spitze mehrerer der 
gräflichen Familienglieder, empfangen und geruhten darauf, ſich durch 
den Landrath von Queis die verſammelte Geiſtlichkeit des Kreiſes, 
eine Deputation der Kreisſtände, des Magiſtrats und der Bürger der 
Städte Raſtenburg und Drengfurth vorſtellen zu laſſen, auch einige 
Worte des Dankes von dem anweſenden Direktor des königlichen Gym⸗ 
naſtums in Raſtenburg für die der genannten Anſtalt gnädigſt ge⸗ 
währten Unterſtüzungen hoͤchſt huldreich entgegen zu nehmen. Nach 
eingenommenen Erftiſchungen ſetzten Ihre Maſeſtäten mit Allerhöchſt⸗ 
ihrem Gefolge nach kurzem Aufenthalt Ihre Beſuchsreiſe nach dem 
Schloſſe Dönhoffſtädt fort, trafen daſelbſt um halb 9 Uhr Abends 
ein und wurden von einer größern Verſammlung des dortigen Adels 
empfangen. Vor dem feſtlich erleuchteten Schloſſe wogte eine große 
Menſchenmenge und umgab daſſelbe bis zur Nacht. Am 10. Sep⸗ 
tember, nach eingenommenen Diner, reiſte Se. Maieflät der König 
um 4 Uhr Nachmittags mit Allerhoͤchſtſeinem Gefolge über Langheim 
nach Heilsberg zurück und verließ um halb 6 Uhr den Kreis Raſten⸗ 
burg, nachdem ſich Allerhöoͤchſtderſelbe über den Kreis huldvoll geäußert 
hatte. Ihre Majeſtät die Königin verblieb die Nacht über noch 
im Schloſſe Doͤnhoffſtädt und begab ſich um 9 Uhr des folgenden 
Tages, den 11. September, zum Beſuche nach dem gräflichen Schloſſe 
Steinort, im Kreiſe Angerburg, auf dem Wege über Barten und 
Drengfurth. Ihre Majeſtät wurden auf dieſer Beſuchsreiſe von den 
Landräthen des Kreiſes Raſtenburg und Angerburg bis zu der be⸗ 
treffenden Kreisgrenze begleitet und geruhten auf der Rückkehr die in 
der Stadt Drengfurth garniſonirende und feſtlich aufgeſtellte erſte 
Invaliden⸗Kompagnie, beſtehend aus 3 Offizieren, 1 Oberarzt und 57 
alten Kriegern, ſich vorſtellen zu laſſen. Ihre Majeſtät wurden von 
dem Grafen von Lehndorf auf der Grenze feiner Begüterung einge⸗ 
holt. Nach mehrſtündigem Aufenthalte und eingenommenen Diner be: 
gaben ſich Allerhoͤchſtdieſelben nach Doͤnhoffſtädt zurück und trafen um 
7 Uhr Abends daſelbſt wieder ein. Am 12. September, um 9 Uhr 
Vormittags, reiſten Ihre Majeſtät von Schloß Dönhoffſtädt ab, und 
beim Verlaſſen des Kreiſes Raſtenburg äußerten ſich Allerhöchſtdieſelben 
ſehr gnädig über die wahrgenommenen Zuſtände dieſes Kreiſes. Dieſe 
Beſuchsreiſe Ihrer Majeſtäten war von einem beſtändigen ſchönen 
Herbſtwetter begünfligt worden. Alle Orte, welche die allerhöchſten 
Reiſenden berührten, waren feſtlich geſchmückt, und die zahlreich ver: 
ſammelten Bewohner begrüßten das geliebte Herrſcherpaar mit dem 
freudigſten altpreußiſchen Hurrahruf. 

Mehreren Mittheilung über die Beendigung des Königs:Mandvers 
des 1. Armeekorps und über die Reifen II. MM. in der Provinz 
Preußen entnehmen wir noch Folgendes: Freitag, den 12. September, 
Es 
galt die Einnahme des durch natürliche Bollwerke, wie durch alte 
Verſchanzungen geſchützten Städtchens durch die vereinigten Kräfte bei⸗ 
der bisher gegen einander operirenden Korps. Die Felder waren weit⸗ 
hin bereift und der Rauch der erloſchenen Bivouakfeuer zog ſich in 
der Morgenſonne über die Anhöhen dahin, als Se. Majeſtät der Köͤ⸗ 
nig um 7 Uhr zu Pferde erschien. Die Maſſen⸗Bewegungen gingen 
an dieſem letzten Manövertage mit derſelben Friſche und Ausdauer von 
ſtatten, die das Korps vom Beginn der Herbſt⸗Uebungen an bewieſen. 
Beſonders war es aber dieſer letzte Tag, der dem Zuſchauer das 
prachtvolle Bild einer unaufhaltſam heranſtürmenden Armee darbot. 
Nach dreiſtündiger Dauer mag die Fortbewegung des Korps von einer 
Stelle zur andern faſt 3 Meilen betragen haben, fo daß Se. Maje⸗ 
Rät in der Nähe des Paradeplatzes den Schluß des Manövers unter 
belobender allergnädigfter Anerkennung befahlen. Hierauf begab ſich 
der König nach dem nahe gelegenen Dorfe Großendorf, woſelbſt 
Se. Majeſtät in dem Häuschen des Bauers Rautenberg abzuſteigen 
geruhte. Von hier aus beſtieg der königl. Kriegsherr den Reiſewagen, 
um der Grundsteinlegung des Denkmals in Pr. Eylau bei- 
zuwohnen. Bekanntlich haben die Stände des Kreiſes Eylau hierzu 
eine Stelle auserſehen, an welcher bei der denkwürdigen Schlacht eine 
Batterie in vortheilhafteſter Poſition aufgepflanzt ſtand. Die Ein⸗ 
nahme dieſer wichtigen Stellung durch preußiſche Truppen war eine 
eben ſo ruhmvolle wie Opfer koſtende Waffenthat. Man hatte nun 
an dieſem Platze einen Pavillon erbaut, in welchem den allerhoͤchſten 
Herrſchaften ein Dejeuner ehrfurchtsvoll offerirt werden ſollte. Da 
indeſſen Se. Majſeſlät der König auf dieſer Reife jede Allerhöchſtihm 
darzubringende Feſtivität abzulehnen gerubet, fo. fand nach beendigter 
Feier in demſelben Lokale ein einfaches Frühstück ſtatt, zu welchem Se. 
Majeſtät das Feſt⸗Komite und alle übrigen Anweſenden heranzuziehen 
geruhten. Die Feier ſelbſt fand ganz nach dem Programm gemäß 
ſtatt. Das Wetter bedrohte dieſelbe auf einen Augenblick ernſtlich, 
ging jedoch mit der Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin, Aller: 
hoͤchſtwelche gegen halb 1 Uhr von Doͤnbofſtädt hier ankam, zum 
ſchönſten Sonnenſchein und zur völligen Windſtille über. Um halb 
3 Uhr verließen Ihre Majeftäten Eylau unter lebhafter Akklamation. 

Berlin, 15. Sept. Zum preußiſch⸗öſterreichiſchen Hans 
dels⸗Vertrage.] Der „Köln. 31g.“ ſchreibt man aus Thüringen, 
12. September: „Nach Art. 25 des preuß. ⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages vom 19. Februar 1853 ſollen i. J. 1860 Kommiſſarien der 
kontrahirenden Staaten zuſammentreten, um über eine Zolleinigung 
und, falls dieſe noch nicht zu Stande gebracht werden konnte, über 
weiter gehende Verkehrs⸗Erleichterungen und über moͤglichſte Annähe⸗ 
rung und Gleichſtellung der beiderſeitigen Zolltarife zu unterhandeln. 
Wie man nun hört, hat Oeſterreich etzt darauf angetragen, daß die 
Mitglieder der gegenwärtigen Zolltonferenz bald nach Beendigung ihrer 
Geſchäfte zu jener Konferenz mit den öſterreichiſchen Kommiſſarien in 
Wien zuſammentreten. Unftreitig läge dann dieſem öſterreichiſchen An⸗ 
trage die Anſicht zu Grunde, durch eine Berathung mit den ſämmtli⸗ 
chen Abgeordneten der Zollvereinsſtaaten (die aber der vertragsmäßi⸗ 
gen Geſchäftsordnung des Zolloereins widerſpräche) eher zu einer Eini⸗ 


gung in der von Oeſterreich erſtrebten Richtung zu gelangen, als durch 
eine Berathung mit preußiſchen Kommiſſarien allein.“ j 

Wir geben dieſe Nachricht, weil fie wahrſcheinlich durch die deutſche 
Preſſe die Runde machen wird, aber nicht ohne unſere entſchiedenſten 
Zweifel an der Richtigkeit derſelben auszudrücken. Der preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag beſtimmt vor den für das Jahr 1860 vor⸗ 
behaltenen Verbandlungen, noch dergleichen über ſpezielle Punkte, es 
haben Ende 1854 auch ſolche ſchon ſtattgefunden, ohne ein bis jetzt 
bekannt gewordenes Reſultat zu erzielen und es iſt nicht recht glaub⸗ 
haft, daß Oeſterreich jetzt ſchon mit dem Ausgangspunkt des Vertra⸗ 
ges thatſächlich hervorzutreten gedenkt, noch weniger, daß eine ſolche 
Abſicht einen Erfolg haben konnte. (N. 3.) 

[Zur Tages⸗Chronik.] Die Rückkehr des Königs und der Kö⸗ 
nigin aus Preußen wird morgen Abend erwartet. — Der Minifter 
des Innern, v. Weſtphalen, leidet ſeit ſeiner Rückkehr an einem Fuß⸗ 
übel, dürfte aber in wenigen Tagen wieder hergeſtellt ſein. — Der 
königl. Kammerherr und Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg⸗Fal⸗ 
kenſtein iſt aus Meisdorf, der königl. däniſche Kammerherr Baron von 
Pleſſen aus Eckernförde, der General-Superintendent der Provinz Poſen, 
Cranz, aus Poſen hier angekommen. — Der General⸗Lieutenant und 
General⸗Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, und der General der Ka⸗ 
vallerie und Chef des Generalſtabes der Armee, v. Reyher, find aus 
der Provinz Preußen, und der Oberſt und Kommandeur des Kadetten⸗ 
Korps, v. Schlegell, aus Wahlſtatt zurückgekehrt. — Der General: 
Major und Inſpekteur der Artillerie-Werkſtätten, Kunowski, iſt nach 
Danzig von hier abgereiſt. — Der königl. Geſandte in Paris, Graf 
v. Hatzfeld, hat die beabſichtigte Urlaubs reiſe nach Berlin für die nächſte 
Zeit aufgegeben. — Der Gebeime Ober-Regierungsrath Stiehl iſt von 
ſeiner amtlichen Reiſe in der Rheinprovinz wieder zurückgekehrt. — Der 
zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen Klinik in 
Breslau ernannte Dr. Middeldorpf, ſchon jetzt einer der renommirteſten 
Operateure und beſonders durch feine Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Galvanokauſtik bekannt, befindet ſich gegenwärtig hier auf der 
Durchreiſe nach Paris, wohin er ſich zu wiſſenſchaſtlichen Zwecken be: 
giebt. (N. Pr. Z.) 

Wir haben bereits früher im Allgemeinen gemeldet, daß zwiſchen dem 
dieſſeitigen Geſchäftsträger zu Montevideo, Herrn von Gülich, und dem Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten des Freiſtaats Uruguay ein Vertrag 
abgeſchloſſen und auch unterzeichnet worden ſei. Nach beſtimmteren 
Mittheilungen, die uns über dieſen Gegenſtand zugehen, iſt am 23. Junt 
d. J. zu onteviveo zwifchen Preußen für ſich und im Namen der Staaten 
des Zollvereins einer⸗ und der orientalifchen Republik andererſelts ein Freun d⸗ 
ſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. Der Ver⸗ 
trag, deſſen Ratififationen binnen 18 Monaten ausgewechſelt werden follen, 
hat orientaliſcherſeits auch bereits alle verfaſſungsmaͤßigen Stadien, die einer 
Ratifikation vorausgehen müffen, durchlaufen. Er iſt von der Regierung 
des Freiſtaats den Kammern zur Prüfung übergeben und von dem Senat 
und der Repräſentantenkammer begutachtet und genehmigt worden. Den 
Beſchluß der Legislativen hat ſchließlich auch die Regierung bereits veröffent⸗ 
licht. — Der Appellationsgerichts⸗Rath Haugk in Köln hat das Mandat als 
Abgeordneter für den erſten kölner Wahlbezirk (Stadt⸗ und Landkreis Köln 
und Kreis Mühlheim) niedergelegt. — Mit dem Monat Oktober tritt in 
Prenzlau eine Sonntagsſchule fer die Lehrlinge der ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
werker ins Leben. Zugleich iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß Lehr⸗ 
linge, welche fin über den Beſuch der Sonntagsſchule durch ein Atteſt des 
Kuratoriums nicht auszuweiſen vermögen, zur Geſellen⸗ oder Gehilfen⸗Prü⸗ 
fung nicht zugelaſſen werden follen. (P. C.) 

— Nach den neueſten hier eingegangenen Nachrichten ſind die ener⸗ 
giſchen Bemühungen des preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel zu 
Gunſten der Aufrechterhaltung der Konzeſſion für die moldauifde 
Landesbank noch ohne jedes Reſultat geblieben. Es wird uns aber 
das hier umlaufende Gerücht als entſchieden unrichtig bezeichnet, wonach 
bereits eine beſtimmte ablehnende Antwort erfolgt ſei. Die Pforte 
läßt leider eben bis jetzt auf jede Antwort warten und findet in dem 
vagen Begriff einer Revifion der letzten Regierungsakte der Hospodare 
ein bequemes Mittel, die Entſcheidung, auf welche von hier aus fort⸗ 
geſetzt hingedrängt wird, hinauszuſchieben. 

[Beabſichtigte Erhöhung der Beamtengehälter.] Das 
den Kammern bei deren nächſten Einberufung vorzulegende Budget 
wird, wie wir hören, beſondere Rückſicht auf die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehalte nehmen und namentlich auf eine Verbeſſerung der Lage 
der Subaltern⸗Beamten berechnet fein. Man iſt in den betreffenden 
Minifterien zu der Ueberzeugung gelangt, daß die bisherige Bemeſſung 
der Gehalte im grellen Widerſpruch mit dem dermaligen Werthe des 
Geldes und überhaupt mit den thatſaͤchlich beſtehenden Verhältniſſen 
des praktiſchen Lebens ſteht. Man hat ſich namentlich der Betrachtung 
nicht verſchließen können, daß es bei dem Verbleiben in den jetzigen 
Gehaltsbezügen immer ſchwieriger werden müßte, tüchtige und zuver⸗ 
läßige Kräfte zum Staatsdienſt heranzuziehen, da für ſolche ſich eine 
pekuniär weit günſtigere Ausſicht in einer großen Anzahl von Privat⸗ 
inſtituten eröffne. Bei der Wichtigkeit eines tüchtigen und auch äußer⸗ 
lich entſprechend geſtellten Beamtenſtandes für alle Zweige des Staats- 
dienſtes kann der Entſchluß der Staats⸗Regierung, die Gehalte der 
Beamten zu verbeſſern, nur willkommen geheißen werden und der be⸗ 
reitwilligen Zuſtimmung der Landesvertretung verſichert fein. (B. B. 3.) 
[Empfang des 3 Bei feiner ge 
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abwechſelnd, gr der Gelegenheit entſprechende 
unerwartete als herzliche und glänzende Empfan 
ſten Eindruck auf den ſo anſpruchsloſen Archer 


die aber diesmal ſich nicht 
50jährige Prieſterjubil 
dieſes Jahr fällt, und ihm den Dank für die ſtillen Wohlthaten und nament⸗ 
lich für feine feſte und ſichere Haltung in den bewegten Zeiten feines Kir⸗ 
chenregiments, für feine Milde und feine Strenge auszuſprechen. — Ein 
Unfall iſt glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
Deut ſchla nd. 


Wien, 15. Septbr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern, 
den 14. d. M., von Graz nach Schönbrunn zurückgekommen. — Se. 
k. k. apoſtoliſche Majeſtät iſt, wie wir hören, am 14 d. Mts. von 
Graz nach Brandhof zu einem Beſuche Sr. k. Hoheit des Erzherzogs 
Johann abgereiſt. — Der k. k. öſterr. Botſchafter, Frhr. v. Hübner, 
hat nach Meldung der „Trieſter Zeitung“ auf ſeiner Reiſe Korfu, 
Preveſa und Brindiſi berührt, von wo er am 6. d. M. nach kurzem 
Aufenthalte ſich nach Neapel begab. 

Wie wir erfahren, dürfte Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph feine Reife von Venedig (im November) bis nach Mailand aus⸗ 
dehnen. Sicher iſt es, daß in der Villa Reale nächſt dem Giardino 
Publiko in Mailand, wo gegenwärtig Se. k. Hoheit der Erzherzog 
Leopold ſein Abſteige-Quartier genommen hat, Vorbereitungen zu dem 
allerhöchſten Empfange getroffen werden. — In keiner Provinz von 
Oeſterreich und vielleicht in keinem Lande von Europa wurde die Ka⸗ 
taſtral⸗Vermeſſung — die Schätzung des Werthes von Grund und Bo- 
den und die hiernach bemeſſene Grund- und Einkommenſteuer — ſchon 
von der vorigen franzöſichen Regierung, als beſonders von der jetzigen 
oͤſterreichiſchen mit größerer Sorgfalt vorgenommen, als in der Lom— 
bardei. Auffallend iſt es, wenn turiner Blätter behaupten, die Steuer 
ſtehe zu dem Grundwerthe und dem Einkommen in den Provinzen 
Brescia und Bergamo in keinem Verhältniſſe. Die k. k. Regierung 
dürfte nicht ermangeln, die Unrichtigkeit dieſer Angabe nachzuweiſen, 
wie es ſich denn überhaupt ſchon jetzt herausſtellt, daß die Provinz 
Mailand eine weit geringere Steuerlaſt zu tragen hat, als die benach⸗ 
barte piemonteſiſche Provinz Lomelina. 

Das wiener proteſtantiſche Conſiſtorium ſoll — nach der Allg. Ztg.“ — 
eine Vereinigung ſämmtlicher Proteſtanten der öſterreichiſchen Monarchie unter 
einer gemeinſamen für ganz Oeſterreich giltigen Kirchenverfaſſung angeſtrebt 

aben, was gewiß der Einheitstendenz, die ſich in unſerem ſtaatlichen Leben 
überall manifeſtirt, am beſten entſprochen hätte; mehrere Umſtände jedoch 
traten der Reüſſirung dieſer Beſtrebungen hindernd in den Weg. Erſtens 
iſt die Trennung der ungariſchen, ſiebenbürgiſchen und deutſchländiſchen 
Proteſtanten in den ſtaatlichen Verhältniſſe früherer Jahrhunderte begrün⸗ 
det, beſteht bereits ſeit Jahrhunderten und iſt daher mit den Anſchauungen 
der proteſtantiſchen Gemeinden auf das innigſte verwoben; zweitens ſahen 
die ungariſchen und ſiebenbürgiſchen e für den Fall einer gemein: 
ſamen Verfaſſung mit Beſorgniß auf die eventuelle Centralkirchenbehörde in 
Wien, indem ſie den Einfluß fürchteten, den der Katholizismus dort auf 
dieſelbe gewinnen könnte, daher ſie eine 1 Verfaſſung vorzogen. 
Die neue Organiſation der proteſtantiſchen Kirche in Oeſterreich wird des⸗ 
halb auf Grundlage des alten Prinzips der Trennung der deutſchländiſchen, 
ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Proteſtanten unter eigenen Kirchenverfaſ⸗ 
ſungen durchgeführt. Der von ungariſchen Blättern 15 rachte Entwurf für 
Ungarn wurde von den Proteſtanten mit großem Beifall aufgenommen, in⸗ 
dem durch denſelben die Autonomie der proteſtantiſchen Kirche im weſentli⸗ 
chen hergeſtellt wird. 


urückhalten ließ, wo es zugleich 


Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. Wie ich vernehme, wird der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Madrid, Lord Howden, noch längere Zeit in Paris bleiben. 
Auf die Anfrage, ob er ſich auf ſeinen Poſten begeben ſollte, erhielt 
er von ſeiner Regierung den Befehl, vor der Hand noch in Paris zu 
bleiben, da ſeine Anweſenheit in Madrid nutzlos ſei. „Der Sitz der 
ſpaniſchen Regierung“ — ſo heißt es in der Antwort — „ſei gegen: 
wärtig nicht in Madrid, ſondern in Paris, und deshalb müſſe ſeine 
Anweſenheit in letzterer Stadt von großem Einfluſſe auf die ſpaniſchen 
Angelegenheiten ſein.“ Lord Howden ſcheint übrigens auch ſo zu ſa⸗ 


Das Jutereſſanteſte über Norwegen, 

geſammelt von Fr. Mebwald auf feiner jüngſten Reife 
nach dem Nordkap. . 

1 FCFortſetzung.) 

Faſt eben ſo wichtig, wie die Hausthiere, ſind in Norwegen die 
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wilden Thiere. Unter Allen ſteht das Rennthier, von welchem man 
Alles, wie von unſern Schafen, gebraucht, oben an. Es findet ſich auf 
Den hochſten Gebirgen Norwegens faſt im ganzen Lande bis Lillebamme 
im Suden und Hardanger und Lärdalsflord im Weſlen. Doch iſt's 
N außerordentlich ſchwer zu ſchießen, weil nicht allein der Jäger dieſelben 
Nachſſellungen, wie der Gemfenjäger machen muß; ſondern auch, weil 
Kr das wilde Rennthier außerordentlich ſcheu iſt und den Jäger gut En 
"Kr wittern ſcheint. Doch verräth es dem Lauſcher hinter Felſen ſeine Nähe 
durch feinen. kniſternden Gang. Bei jedem Tritte des Rennthiers geben 
die Füße deſſelben nämlich einen Ton oder Laut, welche dem Knacken 
der Finger ſehr ähnlich und ziemlich weit hörbar ſind. Auch ſtößt es 
ein Grunzen, beinahe wie unſere Schweine, aus, wenn es entweder ſchnell 
läuft, um andere zu ſuchen; oder wenn es einem andern Rennthiere 
nicht ſchnell genug nag kommen kann; oder wenn es beſonders wohl⸗ 
emuthet iſt. Dieſes kurze Grunzen, oder Bullern, iſt ziemlich weit zu 
boren und macht oft den Verräther der Thiere. — Außer dieſem ſind 
das Elenn, der Edelhirſch und der Biber die edelſten wilden Thiere in 
Norwegen. (Für das Elenn und den Biber ſind beſtimmte Schonzeiten 
feſtgeſeßt.) Unſere Hafen find dort weiß und etwas kleiner, aber weit 
freundlicher von Geſicht als unſre alten graubärtigen Lampes. Der 
emeine Fuchs iſt dort ebenfalls weiß. Boch hat Norwegen auch die 
eoflbaren ſchwarzen, blauen, Silber: und andere Füchſe. Ebenſo finden 
ſich dort Wölfe, Bären, Luchſe und unfre kleinern Wildlinge; aber — 
keine Rehe, keine Dammhuſche und keine Eisbären. 
Küſten am Eismeere kommen Seehunde, Wallfiſche und andere See: 
Säugethiere. — Wilde Vögel hat Norwegen ſehr viele und vielerlei, 
auf dem Lande wie auf der See; doch find die Seevögel eine ſehr 
undankbare Beute für den Jäger. Denn dieſe nordiſchen Vögel haben 
nicht nur ſämmtlich Dunen, ſondern auch noch Zwiſchengeſleder und 
darüber eine dichte Federdecke, welche ſehr fett iſt. Ueber dieſe Feder⸗ 
decke geht der Schuß weg, oder, wenn er von der Seite kam, wickeln 
ſich die Schrootkörner in die fetten Federn und verwunden das Thier 
nicht. Selbſt aber, wenn der Jäger das Thier von hinten ſchießt und 
verwundet es, fo iſt es immer noch für ihn verloren weil es in dieſem 
e am Pangen oder Stein 
fetbeißt und nicht wieder zum Vorſchein kommt, ſondern eine Beute 
Re nn der Jäger den Seevogel auf den Kopf 
der Fiſche wird. Nur wenn 1 Il lichen Sch 
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dieſer Empfangsfeierlichkeit betheiligt, mit den angeſehenſten Bürgern auf- 

| u. Aablick gewährten die 2 Kraft en 

eſtalten der Fleiſcher mit ihren ſchneeweißen Schürzen und blanken Beilen 
im Arme. Am Nachmittag und bis ſpäten Abend waren die zum Domplatz 
führenden Straßen durch die zuſtrömende Menſchenmenge für Wagen faſt 
Wali geſperrt. Am Abend fand eine wirklich glänzende Illumination der 

aliſchei und der Ehrenpforten ſtatt, während ein von den Schützen, den 
Rettungs⸗Vereine veranſtalteter Fackelzug ſich unter 
Muſik vom Bernhardinerplatz nach dem erzbiſchöflichen Palais bewegte, wo 
ſich inzwiſchen auch ein Sänger⸗Chor geſammelt hatte, der mit der Muſik 
eder en: Der eben fo 
machte ſichtlich den tief: 
) ſten, welcher bisher jede 
laute Kundgebung der Liebe und Achtung feiner Diöceſanen abgelehnt hatte, 
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glaubigt zu ſein, denn er hat faſt jeden Tag eine Unterredung mit 
Walewski. Die Mittheilungen zwiſchen Madrid und Paris find übri⸗ 
gens fo lebhaft, daß der Telepraph faſt ganz von den Regierungsde⸗ 
peſchen in Anſpruch genommen iſt, und wie ich aus Biarritz erfahre, ist 
der Depeſchenwechſel zwiſchen dieſer kaiſerlichen Reſidenz und Madrid 
kaum geringer, als der zwiſchen Biarritz und Paris. — Aus einem 
offiziellen Berichte über die letzten Expeditionen, welche die Franzoſen 
am Senegal gemacht haben, geht hervor, daß 28 Dörfer von 
Qualo, die mehr als die Hälfte der Bevölkerung in ſich faſſen, ſich 
unterworfen haben. Mehrere dieſer Dörfer find von Bedeutung. — 
Eines derſelben, Dagana, zählt 2000 Einwohner. 2000 Bewohner 
dieſes Landſtriches haben ſich unter den Schutz der Franzoſen nach 
St. Louis geflüchtet. Qualo beſaß ungefähr 1000 Gewehre, die an 
die Franzoſen abgeliefert worden ſind. 

Der Kriegsminiſter hat vom Generalgouverneur von Algerien, 
Marſchall Randon, nachſtehenden Bericht aus Algier vom 6. Sept. 
empfangen: a 0 

„Seit einiger Zeit nahm die Aufregung der Stämme des Kreiſes von 
Dra⸗el⸗Mizan mehr und mehr zu; fie drohte unter dem thätigen Ein: 
fluſſe des Marabut Si⸗el⸗Adjamar eine allgemeine zu werden. Ich mußte 
daher, wie ich Ihnen bereits meldete, eine Zuſammenziehung von Truppen 
anordnen. Ich hatte um ſo mehr Urſache mich darüber zu freuen, daß ich 
dieſe Maßregel getroffen hatte, da die aufftändifche Bewegung über den 
Kreis von Dra⸗el⸗Mizan hinauszugehen begann, und daher die Sicherheit 
dieſes Poſtens gefährden konnte. Dat raſche Erſcheinen unſerer Truppen 
jedoch, bevor noch die Kolonnen beifammen waren, verfehlte nicht, die von 
mir davon erwartete erſprießliche Wirkung auszuüben, und der am 2. Sept. 
bei dem erſten Zuſammenſtoße mit den feindlichen Contingenten erlangte Er⸗ 
folg hat bereits die Sachlage am Dra⸗el⸗Mizan geändert. Der Bataillons⸗ 
Chef Beauprätre, Befehlshaber des Kreiſes, war benachrichtigt worden, daß 
der Marabut El⸗Hadli⸗Amar, von zahlreichen Contingenten gefolgt, ſich auf 
Drarel⸗Mizan in Marſch geſetzt und laut die Abſicht angekündigt hatte, das 
Dorf und die um das Kommandantenhaus gelegenen Heuſchober anzuzünden 
Der Poſten war in der Nacht auf den 2. Septbr. durch 6 Kompagnien des 
45. kinien⸗Regiments und 1 Schwadron des 1. Regiments der Jäger von 
Afrika verſtärkt worden. Am 2. mit Tagesanbruch wurde der Marſch des 
er ſignaliſirt, und Beaupretre traf fofort feine Anordnungen. Eine 

ette von Tirailleuren wurde vor dem Dorfe aufgeſtellt, und die Goums 
(eingeborene Truppen) unter Lieutenant Noirtin erhielten ihren Platz auf 
dem Spitzberge von Tachentirt. Die Goums hatten Befehl, nach und nach 
zu weichen und ſich zurückzuziehen, um die Bewegungen unſerer Truppen 
nicht zu behindern, die zuſammengeſchart und dem Anblicke des Feindes ent⸗ 
zogen waren. Die Kabylen⸗Kontingente, etwa 6—7000 Mann, ſtürzten ſich 
auf unfere Goums, beſetzten den Spitzberg von Zachentirt und ſtiegen voll 
Zuverſicht die Abhänge hinab, die zu dem Kommandantenhauſe führen. In 
dieſem Augenblicke wurde zum Angriffe getrommelt; das Linienbataillon warf 
ſich mit dem Bayonnet auf den Feind, und ſetzte ſich auf dem Spitzberge 
feſt, während die Jäger⸗Schwadron eilig nach der Seite der Straße ſprengte 
und ſich mitten in die Kabylen⸗Maſſen ſtürzte. Inzwiſchen zog General 
Gaſtu, den ich zur Uebernahme des Befehles über die Truppen hatte von 
Medeah kommen laſſen, mit einer Kolonne auf Dra-el-Mizan 
heran. Bei Vernehmung des Gewehrfeuers beſchleunigte er feinen Marſch, 
und langte mit ſeiner Reiterei auf dem Kampfplatze an. Der über⸗ 
raſchte und außer Faſſung gebrachte Feind, der ohne Zweifel mit weit zahl⸗ 
reicheren Truppen zu kämpfen glaubte, floh in allen Richtungen, ohne nur 
Widerſtand zu verſuchen, und wurde bis über Jachentirt hinaus verfolgt, 
wobei er 40 Todte, 32 Verwundete und 200 Gefangene in unſeren Haͤnden 
zurückließ. Wir unſererſeits hatten nur einige Verwundete, Dank den treff⸗ 
lichen Anordnungen Beaupretres, die fo glücklich durch die plötzliche Ankunft 
Gaſtus ergänzt wurden. 

Dieſer Erfolg iſt vom politiſchen Geſichtspunkte aus von weſentlicher 
Wichtigkeit; er hat den Uebermuth des Feindes beſtraft, und widerlegt ſchla⸗ 
gend die Lügen des Marabut El⸗ 8 der die Kabylen glauben ge⸗ 
1 n wir Fer Die Saae 991855 en 1 a ehe urück⸗ 
Aumale vom 5. Sept. Mhz pr Borm.: N die 
Aufſtändiſchen durch die Beſatzung von Dra⸗el Mizan gänzlich geſchlagen 
worden; während General Gaſtu abgezogen war, um nach Bordj Bogni 
hin eine Rekognoszirung zu machen, glaubten die Kabylen, daß Dra⸗el⸗Mi⸗ 
zan von Truppen entblößt ſei. Die Verluſte der Aufſtändiſchen find bedeu⸗ 
tend geweſen.“ — Dieſe Depeſche konſtatirt einen neuen Erfolg für unſere 
Truppen. a 

Der Marinekommiſſar Verand iſt zum Befehlshaber unſerer Nie- 
derlaſſungen von Mayotte und Noſſi-Beé ernannt worden. 


Paris, 13. Sept. Ueber den Ausflug des Karferd und der Kai: 
ſerin nach San Sebaſtian berichtet der „Meſſager de Bayonne“: „Am 
9. Sept. etwas vor 12 Uhr gingen der „Newton“ und der „Pelican“ 
vor der Villa Eugenia vor Anker. Ihre Majeſtäten nahmen in einer 
Schaluppe des „Newton“ Platz und begaben ſich, von ihrem Gefolge 
und etwa 30 Eingeladenen begleitet, an Bord dieſes Fahrzeugs. Um 
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enannt; dies iſt aber falſch. Denn es iſt eine wirkliche Ente, etwas 
größer, als unfere Sagen und mit etwas ſchlankerem Halſe. Das 
Weibchen iſt größer, als das Mäpnchen und hat das Gefieder in der 
Zeichnung beinahe wie unſte Rebhühner, nur daß die Eiderente dunkler 
ſchatirt iſt und in der Ferne beinahe ſchwarz ausſeht. Das Männchen 
der Eiderente iſt weiß, mit ſchwarzem Kopf und Flügeln. Die Eider⸗ 
Enten fliegen in der Regel nicht hoch, ſondern laufen mehr über das 
Waſſer weg, indem fie dabei fortwährend mit den Flügeln flattern. 
Dies giebt einen eigenthümlichen Anblick, wenn eine Wolke ſolcher 
Vögel über das Meer wegläuft und Nebt einer Windbrieſe auf dem 
Waſſer nicht unähnlich. In der Brülezeit ſcheinen dieſe Vögel nicht 
ſehr wild zu ſein, denn ſie kommen den menſchlichen Wohnungen nicht 
nur ſehr nahe; ſondern entfliehen auch nicht, wenn man ſich ihren 
Neſtern in beſcheidener Entfernung nähert. Ihre Neſter bauen fie am 
Meeresufer zwichen Felſen, oder in Spalten, oder in das Geſſrüpp der 
kriechenden Birke und des kriechenden Wacholders — in der Regel nicht 
hoch über dem Waſſer. Doch laufen ſie manchmal auch ziemlich weit 
landeinwärts, wenn ſich dort bequemere Hockplätze finden. Ihr Neft 
hebt, ſehr hübſch aus und wenn man mit der Hand hineingreift, fo 
hat man ein fo eigenthümlich molliges, warmes, luftiges Gefühl, daß 
es ſich nicht beſchreiben läßt. Das Neſt bauen fie auf folgende Weiſe: 
erſt machen fie einen Grund von kurzen Halmen, mei von dünnen 
kalkähnlichen Seegewächſen, dann rupft NG das Weibchen von der 
Brust die kostbaren Eiderdunen und umwallt damit das ganze Neil. 
Den obern Rand deſſelben aber macht es beinahe wie einen Türkenbund 
von einer die Dunen deckenden Federart, welche die Spizen ſchwarg, 
den Untertheil dunkelgrau hat. Obſchon dies eine wirkliche Feder iſt, 
ſo fühlt ſie ſich doch ebenfalls nur wie milde Zephirluft an — ſo fein 
Das ganze Neſt aber hat in Farbe und Form ein ſehr gefälli⸗ 
Die Eiderente legt bis 8 längliche, grünlich bläuliche 
Die Jungen ſſeht man ſehr ſelten im Neſte, weil ſie die Mutter 
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fegte auf's Meer mitnimmt. Doch 


ogleich, als ſie die Eier n, ö 
10 ang mir's auf der Fuße aan ein Neſt mit Jungen zu finden: 
die Jungen hatten genau die Zeichnung der Alten ; nur gelbe Schnabel: 
winkel. Eier und Vogel find, wie oben ſchon geſagt, ſchwer genießbar; 
aber die koſtbaren Eiderdunen ſind in aller Welt beliebt und gehen in 
alle Welt. Von dleſem herrlichen Material giebt's dreierlei Sorten 
mit dreierlei verſchiedenem Werth. Die beſten ſind die ſogenannten 
Neftdunen, welche ſich die Eiderenke ſelbſt ausrauft und das Neſt davon 
flicht, oder walkt. Diefe find faſt filzartig, ſehen dunkelſchwärzlich grau 
aus und laſſen ſich eben fo zuſammenpreſſen, als ſie ſich ausdehnen; 
denn man kann Eiderdunen, welche im geſonnten Zuflande zwei Deck⸗ 
bette füllen, bequem in ein äckchen von der Größe eines mittlern 
Commisbrotes zuſammenſchnüren. Die zweite Sorte Dunen find die 
ſogenannten Rupf Federn. Die geſchoſſenen oder gefangenen Eider⸗ 
Enten werden nämlich erſt der Deckfedern und des Zwiſchenpelzes 
entkleidet und dann werden die über den ganzen Körper verbrei⸗ 
teten Dunen abgepflückt. Da dieſe Dunen erſtlich nicht reif und Über: 


gen bei der hieſigen Regierung für die ſpaniſchen Angelegenheiten be-] 122 Uhr lichteten die Dampfer die Anker und fleuerten, vom ſchönſten 
Gegen 4 Uhr landeten 
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Wetter begünſtigt, der ſpaniſchen Küſte zu. 
Ihre Majeftäten zu San⸗Sebaſtian. Niemand erwartete fie und nur 
in größter Eile konnten einige Anordnungen getroffen und den hohen 
Gäſten eine Equipage zur Verfügung geſtellt werden. — Der Kaiſer 
und die Kaiſerin beſichtigten die Kirche St. Maria, die Citadelle und 
den Palaſt des Ayuntamiento's, während die Bevölkerung, welche von 
ihrer Ankunft Kunde erlangt hatte, in Menge herbeiſtrömte und ſie 
überall mit Vivats begrüßte; die Glocken läuteten und die Kanonen 
des „Caſtillo“ donnerten. Der erſte Alcade H. Ogarrio bot Ihren 
Majeftäten Erfriſchungen an und der General Manſo Zuniga, Kom: 
mandant der Provinz Guipuzcoa, begleitete dieſelben. Auch der fran⸗ 
zöſiſche Konſul, ſowie die Civil⸗ und Militärbehörden hatten ſich an⸗ 
geſchloſſen. Der Kaiſer war äußerſt heiter und die Kaiſerin glücklich 
über den offenen ſympathetiſchen Empfang, den ihr Gemahl bei ihren 
Landsleuten fand. 
niſon am Landungsplatze aufgeftellt und ſchifften ſich um 74 Uhr wie⸗ 
der ein. Das Fort ſalutirte und der „Newton“ und „Pelican“ ant⸗ 
worteten. Die Nacht war prachtvoll und um 11 Uhr landeten Ihre 
Majeftäten an dem von griechiſchem Feuer, Fackeln und Raketen erleuch⸗ 
teten Quai, ſtiegen in die bereit ſtehenden Wagen und begaben ſich 
nach der Villa zurück.“ — Wie der „Moniteur“ meldet, beſuchten der 
Kaiſer und die Kaiſerin zuerſt den Hafen von Paſſage, der jenem von 
Balaklawa ſehr ähnlich if. Von da, in San Schaftian angelangt, 
begaben ſie ſich, von den Behörden geleitet, zu Fuß erſt nach der Ka⸗ 
thedrale, wo die Geiſtlichkeit fie empfing, ſodann nach dem Stadthauſe 
und nach dem befeftigten Schloſſe, das auf einem fehr ſteilen Berge 
liegt. Sie trafen gegen Mitternacht wieder zu Bayonne ein. — Am 
11. September um 1 Ubr hielten Prinz Adalbert von Baiern und die 
Infantin Amalie ihren feierlichen Einzug in Bayonne, wo ſie auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers mit allen den franzoͤſiſchen Prinzen zuſtehenden Ehren 
empfangen wurden. Einige Stunden ſpäter wurden fie nach Biaritz 
abgeholt, wo der Kaiſer und die Kaiſerin ſie erwarteten. Letztere ver⸗ 
laſſen Biaritz erſt am 6. Oktober (wie die Blätter aus Bayonne mel: 
den), und da der Kaiſer ſich erſt noch nach dem Lager von Toulouſe 
begiebt, ſo wird der Hof kaum vor dem 10. Oktober wieder in St. 
Cloud eintreffen. Den hieſigen Blättern ſoll geſtern nachträglich ver⸗ 
boten worden ſein, von der Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach 
San Sebaſtian zu ſprechen. — Der Kaiſer hat 50,000 Fr. aus ſei⸗ 
ner Privatkaſſe zu einem Stiergefecht hergegeben, das in dem nicht 
weit von Bayonne gelegenen Städtchen l'Esprit auf feinen Befehl 


ſtattfinden ſoll. 
Rußland. 


P. C. Warſchan. [Lipinski f.] Am 7. Sept. iſt in Warſchau ein 
um die polniſche Alterthumskunde fehr verdienter Gelehrter, Thimotheus 
Lipinski, im Alter von etwa 60 Zapten geſtorben. Er war Mitverfaffer 
eines großen archäologiſchen Werkes über, Polen, und eine Menge Abhand⸗ 
lungen von ihm über polniſche Alterthuͤmer, Numismatik und Geſchichte find 
in verſchiedenen Zeitſchriften zerſtreut. Mit einem außerordentlichen Ge⸗ 
daͤchtniß begabt, ſammelte er fein ganzes Leben lang Material für feine 
archäologiſchen Arbeiten. Auch zu dem vom Grafen Raczyngki herausgege⸗ 
benen Werke über die polniſchen Münzen lieferte er einen Beitrag. Er be: 
ſaß ſelbſt ein bedeutendes Münzkabinet. In den letzten Jahren ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Laufbahn begann er feine reiche Sammlung polniſcher Sprüch⸗ 
wörter und Redensarten, mit Erläuterungen begleitet, zu veröffentlichen. Er 
hatte die Länder des alten Polens vom Dnieper bis zur Prosna durchreiſt 
und feine Forſchungen über Städte und Dörfer, Kirchen und Schlöſſer er: 
ſtreckt. In Podolien geboren, machte er ſeine Studien in Warſchau, wurde 

un Beamter am ptechnifihen Inſtitut und nach 1833 Lehrer an öffent⸗ 
5 und kebte nur noch feinen ee en ae 
Arbeiten, 


C. B. Zufolge glaubwürdiger Nachrichten aus dem Königreich 
Polen iſt an eine Ausdehnung der Amneſtie über weitere Kategorien 
von Verurtheilten und Flüchtlingen, als über welche ſich die letzten 
Gnadenakte des Kaiſers erſtreckten, nicht zu denken. Auf mehrfache 
Vorſtellungen, welche dieſerhalb an die Statthalterſchaft gerichtet worden 
ſind, iſt der Beſcheid ertheilt worden, daß kein Einzelner, welcher Tha⸗ 
ten er ſich auch ſchuldig gemacht habe, von des Kaiſers Gnade ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, daß aber eine Befreiung ganzer Klaſſen von der Strafe 
über die von dem Kaiſer bereits ſo weit gezogenen Grenzen nicht für 
zuträglich gehalten werde. Dagegen iſt vom Fürſten Gortſchakoff vor 
ſeiner Abreiſe nach Rußland den Angehörigen vieler Individuen, welche 
in der letzten Amneſtie nicht einbegriffen ſind, die perſönliche Verwen⸗ 


haupt an verſchiedenen Theilen des Entenkörpers von verschiedenem 
Werthe ſind; auch eine hellere graue Farbe haben, als die Neſſfedern, 
fo müſſen fie zu billigeren Preiſen verkauft werden, als die Neftfedern. 
Die dritte Sorte Dunen ſind die Federn von den Männchen, welche 
ins Hellbräunliche ſpielen, grober find, als die Federn der Weibchen, und 
für die ſchlechteſte Sorte Dunen gehalten werden. — Unfer Rebhuhn 
findet ſich auch in Norwegen; ift aber urſprünglich nicht beimiſch dort. 
Man hat vielmehr früher aus Deutſchland unſer Rebhuhn in der Pro⸗ 
vinz Schonen in Schweden eingeführt. In dieſem fruchtbarſten Lande 
Schwedens vermehrten ſich die Rebhühner ungemein und ſind bis Nor⸗ 
wegen hinaufgelaufen, wo ſie nun bei der Tafel eben ſo beliebt ſind, 
wie bei uns. — Unſre „faule Magd“ (Wachtelkönig) iſt in Norwegen 
weit häufiger, als bei uns; hält ſich dort hoch an den Bergen in den 
Getreidefleckchen auf und ſcheint überbaupt ein urſkandinaviſcher Vogel 
zu fein, da er die Laͤndesſprache snart, snart (ſchnell, ſchnell) — ſpricht. 
Wie von dieſem Vogel, behauptet man auch vom Seidenſchwanz, von 
den Droffel: und Amſelarten u. A., daß ſie eigentlich in Norwegen hei⸗ 
miſch find und nur beſuchsweiſe zu uns kommen. — Der Storch ift 
nicht in Norwegen; dagegen Reiher, Kraniche und uberhaupt unſere 
ſämmtlichen Raubvogel und wilden Waſſervögel, wozu aber in Nor: 
wegen noch ein großer Reichthum dieſer Vögelgattungen, welche ſich 
auf dem Meere, wie auf den Gletſchern aufhalten, kommt. Auf letz⸗ 
tern iſt der Schneevogel merkwürdig. Dieſer muntere Kerl ſteht im⸗ 
mer ganz gerade in die Höhe; hat vorn den Kropf, hinten den Rücken 
weit borſtehend und läßt nun aus feinem ziemlich langen Schnabel ein 
ungemein durchdringende eitzenthümliches Pfeifen ertönen. Well ihn 
in ſeiner Einſamkeit ſelten etwas ſtört, erſcheint er faſt zahm; denn ich 
babe mich dieſen Pfeifern ſo weit genaht, daß ich ſie beinahe mit dem 
Hute hätte fangen können, bevor ſie aufflogen. — Daß auch unſere 
n Vögel, wie Schwalben, Bachſtelze, Elſter, Kuckuks u. f. w. in 
e Maſſe zu ſehen ſind, habe ich oben ſchon angedeutet und 
81 hien Preh dieſe Vögel bis gegen den 70. Grad binaufgehen.— 
t, rf el, namentlich die Seevögel, erzeugen durch die Exkre⸗ 
ben Mm elche fie auf den niedern Felſen und Hügeln am Meere in gro: 

8 aſſen zurücklaſſen (ſo daß viele dieſer Hügelpartien ganz weiß 
auöfthen und ganze Ladungen dieſes Düngers enthalten) eine große 
Fruchtbarkeit, was die Urſache iſt, daß, wie ich oben ſchon anbeutete, 
in den noͤrdlichſten Regionen noch ein Wald⸗, Getreide ⸗ und Graswuchs 
in den nach Süden ee Schluchten und auf den niedern Bergen zu 
ſehen iſt, wie man ihn in viel füdlicher liegenden Landtheilen nicht 
findet. Beiſpiele davon find die vielen, ziemlich nahe gebauten freund⸗ 
lichen Höfe unter dem 69. und 70. Grade, von denen oben ſchon die 
Rede geweſen, und von denen namentlich Sandtorv nicht nur wegen 
der Menge ſeiner Gebäude, ſondern wegen der weiten Strecke von 
Acker⸗ und Wieſenflecken, von denen die Beſitzung umgeben iſt, merkwür⸗ 


dig erſcheint; die ganze Gegend ſieht dem ſalzbrunner Thale in Schle⸗ 
fien ſehr ähnlich, Aut — daß letzterem das Meer und im Hintergrunde 


die Gletſcherwand fehlt. — Unter die Thiere, welche Norwegen mehr, 


Bei der Abreiſe fanden Ihre Majeftäten die Gar⸗ 


| 
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dung verſprochen worden. „Aber den Dieben könne man nicht 
n 1 — ſo lautete buchſtäblich der mündliche Be⸗ 
ſcheid, welchen der Fürſt einem Bittfteller ertheilte. 
Er Schweden. N 
Gothenburg, 8. Sept. Prinz Albrecht (Sohn) von Preu⸗ 
en k. H. iſt heute hier eingetroffen und auf dem Kanal nach Stock⸗ 
holm weitergefahren. 5 
Italien. | 
Turin, 9. Sept. Die hieſigen Zeitungen ſchreien Zeter über eine 
ſeitens der toskaniſchen Regierung der hieſigen angethane Schmach; 
dieſe angebliche Staatsbeleidigung wurde den Berichten dieſer Blätter 
zufolge der ſardiniſchen Regierung dadurch angethan, daß mit den noͤ⸗ 
thigen Papieren verſehene ſardiniſche Staatsangehörige aus Toscana 
ausgewieſen wurden. Ein Erziehungsinſtitut in Genua unter der Lei⸗ 
tung des Profeſſors d'Aſte hatte als Ziel feiner Ferienreiſe Florenz und 
die ſchönen toskaniſchen Nachbarſtädte auserwählt. Vor der Abreiſe 
verſah ſich die aus etwa 15 Zöglingen und ihrem Lehrer beſtehende 
kleine Karawane mit den nöthigen Päſſen und vergaß nicht ſolche 
beim toskaniſchen Konſul in Genua vifiren zu laſſen. Zu Livorno an: 
gelangt, wurden auch dort ihre Päſſe von der Polizei ohne Anſtand 
nach Florenz weiter viſirt, allein dort angekommen erhielt Profeſſor 
d'Aſte nach wenigen Stunden die Weiſung, die Stadt Florenz und das 
toskaniſche Gebiet fofort zu verlaſſen. Es wurde der Schutz des dor⸗ 
tigen ſardiniſchen Geſandten in Anſpruch genommen, allein feine Ver: 
wendung blieb fruchtlos. Die jungen Leute und ihre Lehrer wurden 
mit Gensdarmen zum Bahnhof geleitet und von denſelben auf der 
Fahrt bis Livorno überwacht. — In Toscana hat ſich eine geheime 
Preſſe organiſirt, welche eine große Thätigkeit entwickelt und das 
Land mit ihren Flugſchriften überſchwemmt. Sie ſelbſt ſucht die all- 
| gemeine Mißachtung, mit welcher man die Produkte des Geheimdrucks 
gewöhnlich beſtraft, dadurch zu heben, daß ſie erklärt, ſie habe dieſen 
Weg nur deswegen eingeſchlagen, weil ihr kein anderer übrig blieb, zu 
den Patrioten zu ſprechen. Die gewohnliche Ausflucht aller Winkel⸗ 
| drucker! Das letzte Produkt dieſer Thätigkeit iſt eine Flugſchrift, beti⸗ 
N telt: „Die toskaniſche Frage und die italieniſche.“ Sie iſt geſchrieben, 
die Mitglieder der Eonftitutionellen Partei zur Thätigkeit zu rufen und 
unterſcheidet ſich durch Ton und Sprache wenigſtens vortheilhaft von 
den ſubverſiven und blutlechzenden Schriften Mazzini's. (Oſtd. Poſt.) 
= Bon der italieniſchen Grenze, 13. September. In 
den engliſchen Blättern leſen wir, daß der bekannte Liebling des römi⸗ 
ſchen Volkes und des Papſtes Pius IX. vom Jahre 1847 bis 1848 
Cicerugecchio von der öſterreichiſchen Soldateska auf eine ſchauer⸗ 
liche Weiſe ums Leben gebracht worden fein ſolle. Er hat aber erſt 
vor kurzem Kertſch verlaſſen, wo er ſich als Marketender große Sum: 
men erworben hat. Die turiner „Armonia“ berichtet daſſelbe. Son⸗ 
derbarerweiſe iſt auch Ciceruacchio auf die Engländer nicht gut zu 
ſprechen. Sein Weib lebt ganz ſorglos in Rom. 


Os maniſches Nei ch. 

Aus Konſtantinopel, 8. September, kommt uns der folgende Be⸗ 
richt zu: Der kaſſerlich ruſſiſche Geſandte, Herr v. Butenieff, hat, nad: 
dem er ſchon früher vom Sultan empfangen worden war, nunmehr 
auch die Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander II. in einer feierlichen 
Audienz notifizirt. An demſelben Tage hatte er auch zum zweiten: 
male längere Rückſprache mit Fuad Effendi gepflogen. Es wurde des 
1 beabsichtigten Feldzugs gegen Montenegro erwähnt und Herr v. Bu: 
tenieff machte auf die Folgen aufmerkſam, welche daraus erwachſen 
dürften, wenn die hohe Pforfe, ohne den Verlauf der diplomatiſchen 

ungen abzuwarten, ihre vermeintlichen Rechte mit den Waffen 

geltend n wollte. — Da auch die andern Geſandten der Kon: 
greßmächte eine gleiche Sprache führten, ſo wurde der montene⸗ 
griniſche Feldzugsplan adacta gelegt. Es beſtätigt ſich nämlich 
vollkommen, daß dieſe Angelegenheit nach der Regelung der Dinge in 
Bukareſt und Beſſarabien bei der nächſten Konferenz zu Paris in Be: 
rathung gezogen werden wird, um welche Gunſt der Fürſt Danilo 
ſelbſt gebeten hat. — Die preußiſche Barke „Albion“, Kapitän Kroher, 
welche mit einer Ladung engliſcher ärariſcher Effekten von hier nach 
Malta abſegelte, iſt verbrannt. Die Equipage (16 Mann) wurde 
von dem piemonteſiſchen Schiffe „Archimede“ gerettet. — Der kaiſer⸗ 
liche Ferman zur Einberufung des Divans ad hoc in den Donau: 
Fürſtenthümern wurde den Geſandten der fünf Mächte in Konſtan⸗ 


m —ͤ— 


als irgend ein anderes Land im Norden hat, gehören, wie ſchon oben 
angedeutet, die Fiſche. Nicht nur, daß man dort von den kleinen An⸗ 
chovis bis zu den Wallfiſchen alle Durchgangsſorten, ſowohl von Süß: 
als Salzwaſſerfiſchen findet; die Menge dieſer Thiere ſetzt beſonders 
in Erſtaunen. Auf dem Meergrunde, innerhalb des Bereichs des Mal: 
ſtroms, ſoll es förmlich wimmeln von allerlei Seethieren, und zwei Ver: 
ſuche haben mich von der Wahrheit dieſer Angabe überzeugt. Bei 
Bod fuhr ich auf einem Fiſcherboot im Fjord etwas hinauf, um mit 
ellſchafter zu fiſchen. Jeder hatte eine Angelſchnur von 

Rennthterſehnen (von denen ich eine mitgebracht). Dieſe Schnuren lau⸗ 

fen unten in drei Enden aus. An jedem Ende if ein von Weißblech 
de kleines Fiſchchen, durch welches die Schnur durchläuft, an 
deren u. am Munde des Fiſchchens der Angelhaken ſich befindet. 
2 ngelſchnur wirft man über Bord und ſobald man fühlt, daß ſie 

1 ir Meergrund angekommen, zieht man mit der Hand fortwährend 

del — nieder, wodurch auf dem Grunde im Waſſer die Fiſchchen an 

* re Enden ſcheinbar im Waſſer hin und her ſchwimmen. Die 

15 en Fiſche ſchnappen darnach und find gefangen. In der Regel zog 

0 er von uns Beiden immer zwei Fiſche zugleich herauf und binnen 

S2 wa einer Stunde batten wir das Boot mit 192 großen Fiſchen, als 
Dieorſch, Lachs, Plattfiſch, Hifen und anderen mir unbekannten Fiſchen 
. Viel weiter oben im Norden — im Tromſöſunde — wieder⸗ 
100 Rebe Kisch ber das Angeln und hatte in kurzer Zeit wieder gegen 
norwegiſchen 5 herausgezogen. Daß bei dieſem Fiſchreichthum in den 

in den andern Mieten und Flüſſen das Angeln nicht fo langweilig, wie 


Deshalb tri ändern Europas iſt, wiſſen die Engländer ſehr gut. 
(haften Engen der im Sommer an jahr vielen Orten ganze Geſell⸗ 


ſogar Engländerinnen, welche ſich mit Fiſchfang 


amüſtren und fonft für Nichts Oinn haben. (Fortf. folgt.) 
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Die Arbeiten 


gelten aber nicht allein den Gerüͤſten ſondern auch 


den Illuminationen, die am 
tage und ſonſt noch an mehreren 


etmad gan; Koloſſales werden, dieſe Slumination. Alle Mauern und 


mit Gerüſten für die Lampen bedeckt. Bei meinem erſten Beer if 


Jetzt hat 


dazwiſchen dg can 
t werden. 
Aus der N. Pr. 3. 
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tinopel bereits vorgelegt. Dieſelben dürften dieſes Aktenſtück erſt nach 
erhaltener Information von ihren reſpektiven Höfen in Berathung 
ziehen, welcher auch die fünf Kommiſſäre, die fi fo eben Eonftituirt 
und zum Vorſitzenden den Herrn von Talleyrand ernannt haben, bei⸗ 
wohnen werden. (Oeſt. Z.) 


P. C. Ein uns vorliegendes Schreiben aus Ruſtſchuk vom 7 ten 
d. M. enthält Folgendes: „Es hat ſich hier die Nachricht verbreitet, 
daß ein türkiſches Detachement von der widdiner Garniſon über die 
Donau nach Kalafat gegangen iſt. Wie es heißt, würde die Mann⸗ 
ſchaft dazu verwandt, die ehemaligen Befeſtigungswerke von Kalafat 
wieder in den Stand zu ſetzen. — Ueber eine nahe bevorſte⸗ 
hende Räumung des Gebietes der Donau⸗Fürſtenthümer 
von Seiten der öſterreichiſchen Truppen verlautet nichts; 
auch bemerkt man nichts von Anſtalten für einen ſolchen Zweck. Nur 
davon iſt die Rede, daß die beiden noch in den Fürſtenthümern ſtehen 
den öſterreichiſchen Kavallerie⸗Brigaden binnen Kurzem nach Bukareſt 
zuſammengezogen werden ſollen, um dort gemeinſchaftliche Manöver 
abzuhalten.“ 5 
—— — —————é SSR — — — 
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Provinzial-Zeitung. 

= Breslau, 15. Sept. In dieſer Woche tritt hier eine General: 
Synode der ev. lutheriſchen Kirche in Preußen zuſammen. Aus den 
Mitgliedern der Dberbehörde dieſer Kirche, des Oberkirchenkollegiums 
und dem größten Theile der Paſtoren, ſo wie aus einer Anzahl von 
Laien⸗Deputirten der etwa 30 Parochien beſtehend, wird dieſelbe am 
18. d. M. Vormittags mit einem feierlichen Gottesdienſte in der St. 
Katharinenkirche eröffnet werden und unmittelbar darauf ihre Verhand⸗ 
lungen beginnen. 


§ Breslau, 16. September. [Zur Tages⸗Chronik.] In den 
Tagen vom 18. bis 21. September werden die Herbſtübungen der 11. 
Divifion ſich von Schweidnitz bis nach Kanth ausdehnen. Die 
Truppen erhalten dann jeden Tag neue Standquartiere. Am 20. wird 
das Manöver gefhlofien. und am 21. ſoll die bieſige Garniſon wieder 
in unſere Stadt einziehen. 

In der Nacht zum Montag war ein Mädchen, man weiß nicht, ob 
aus Unvorſichtigkeit, oder freiem Antrieb, unweit des Selenkeſchen Ju⸗ 
ſlituts in den Stadtgraben geſtürzt. Ein Soldat ſprang auf den Hil⸗ 
feruf der Verunglückten ins Waſſer und brachte ſie lebend ans Ufer, 
worauf dieſelbe zu ärztlicher Behandlung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tal gebracht wurde. : 

Heute Vormittag wurden die 5 thüringer Holzwaaren⸗Händler, die 
wegen Betheiligung an dem mehrfach erwähnten Exceß verhaftet ſind, 
aus dem Polizei: in das Centralgefängniß des Stadtgerichts abgelie⸗ 
fert. Die gerichtliche Unterſuchung hat begonnen, und wird über manche 
noch dunkele Seite der unerhörten blutigen That weitere Aufklärung 
bringen. 


e. Neumarkt, 15. Septbr. Gewiß wird es für viele Leſer dieſer 
Zeitung von Intereſſe fein, über die Thätigkeit der hieſigen Strob⸗ 
flechtſchule, die am 15. März d. J. eröffnet, heut 8 ein balbes 
Jahr beſteht, einige Notizen zu erfahren. Dreißig in derſelben beſchäf⸗ 
tigte Knaben und Mädchen fertigten von 280 Pfund präparirtem Stroh 
4600 Ellen Geflecht, aus welchem 18 Taſchen, 15 Tiſchdecken und Ter⸗ 
rinenunterſätze, 12 Lampenteller, 4 Körbchen, 2 Fußteppiche, 18 Paar 
Pantoffeln, 25 Paar Sohlen in Stiefeln und Schuhe, 2 Hüte für Kna⸗ 
ben, 5 Herrenbüte und 2 Kiepen gemacht worden find; fo wie an 
20 Hüte und Kiepen gewaſchen, umgenäht und appretirt, und der auf 
2 Morgen angebaute Roggen und. italienische Weizen geſchnitten, ge: 
kocht und gebleicht wurde. — In der Arbeitsſchule, von der die 
Strohflechtſchule ein Zweig iſt, wird geſtrickt, gehäkelt, genäht und ge⸗ 
ſponnen, und werden e e 55 Kinder beſchäftigt, die im 
laufenden Jabre bereits 470 Paar Strümpfe und 26 . gefertigt 
und 70 Strähne Garn geſponnen baben. Daß dieſe Anſtalten für dle 
Gegenwart und für die in denſelben herangebildete, zur Sittlichkeit und 
Arbeit ſich gewöhnende künftige Generation der unteren Volksklaſſe, 
unendlich ſegensreich iſt, wird gewiß von keinem Menſchenfreunde be⸗ 
zweifelt; es kann daher Denjenigen, welche dieſelben ins Leben gerufen, 
fo wie Allen, die dieſe durch materielle und perſönliche Leiſtungen un: 
terſtützen, nicht genug die gebührendſte Anerkennung gezollt werden. 
Durch die techniſche Leitung der Arbeiten in dieſen Schulen und durch 
die kommerziellen Beſorgungen hat Herr Senator Kaufmann Weber 
allerdings die mühevollſten Pflichten übernommen, die jedoch von ihm 
mit ſeltenem Eifer, bei der beſten Befähigung dazu, uneigennützig er⸗ 
füllt werden. — Am Iſten nächſten Monats geht eine hier gebildete 


ierrath des „langen Hanns“ iſt mit 
Ark und ſogar oben unter dem Goldkreuze dieſes merkwürdigen 
Thurmes iſt eine Krone angebradt, an welcher eine Menge großer 
Lampen in Laternen angebracht rt ſollen, fo daß eine ftrahlend 
glübende Krone in der Krönungena boch über dem Kreml ſchweben 
und mit ihrem Lichte das über wen ehende Kreuz meilenweit ſichtbar 
machen wird. Da man es troß Im: hunderttauſende von Lichtern 
doch noch nicht hell genug zu baben beachte, ſo ſollen auf dem Iwan 
weliki in Zwiſchenräumen 6 Gentner daß diſches Feuer in allen mög: 
lichen Farben abgebrannt werden, . daß der ganze Kreml in zauberi⸗ 
ſchem Lichte erſcheint. Wie die Leute jene Krone unter dem Kreuze an⸗ 
gebracht haben, darüber habe manche vergeblich den Kopf zerbrochen, 
denn an Lebensgefahr kann es da en gefeblt haben. Man erzählte 
mir aber Wunderdinge von der me t, mit welcher die einfachſten 
Arbeiter aus dem Volke ſich an Be 5 Ben halsbrechende Dinge beran- 
machen. Unter andern führt man Ener en Fall an. Der Admiralitätt- 
thurm, oder der Thurm in der Fe ae Petersburg, follte einſt oben 
an feiner hoͤchſten Spitze auagebefiet are en Der ganze obere Theil 
jenes Thurms iſt ungewöhnlich lang un — der Form eines egypti⸗ 
ſchen Sbelisks, ohne Oeffnung obne Haken zum Anbringen von Lei: 
tern, kurz augenſcheinlich eine Beſteigung unmoglich. Doch bing Alles 
davon ab, ein Tau oben zu sefefigen, hm einen Halt für Anbringung 
einer Leiter zu gewinnen. Ein dt 105 rings um den Thurm her 
und bis zu 1055 höͤchſten Spige aufzuführen, nur um dieſe auszu⸗ 
beſſern, würde überaus große f o pogſacht haben. Die Sachver⸗ 
ſtändigen erklaͤtten aber, daß endlich doch wohl kein anderes Mittel 
übrig bleiben würde. Da erbot ſich ein Muſchik, er wolle das ganz 
allein unternehmen, man ſolle ihm nur einen recht ſtarken und haltba- 
ren Strick geben. Mit einem [siegen prefehen, ließ er ſich rittlings auf 
einem Balken aus dem legten se jr des Thurms dicht unter dem 
Punkt herausſchieben, wo das fpindelförmig aufſteigende Dach beginnt. 
Von dieſem luftigen Sitzpunkt el er feinen Strick mit folder 
Kraft nach oben um den Fuß der hurmifpiße, daß es ihm nach meb: 
reren vergeblichen Verſuchen gelang, as herumgeworfene Ende des 
Stricks zu faſſen und ſich an demſelben von dem Balken bis auf das 
Dach zu ziehen, nachdem er es um feinen Leib befeſtigt. Erſt knüpfte 
er den Strick feſt um die Spindel aufanmen und hakte ſich an dieſen 
erſten Stützpunkt feſt; dann warf er wieder den Strick höher und ge: 
wann fo durch abermaliges Knüpfen den zweiten Stützpunkt, fo daß er 
nach faſt tagelanger Anſtengeng 11 an den Knopf gelangte und ſein 
Verſprechen gelöft war. — Ae nliche Dinge ſieht man hier täglich, 
beim Aufputzen der Häuſer, beim Auflclagen der Illuminationsgeſtelle 
hangen die Menſchen in der Luft an dünnen Stricken, fußen auf ſchma⸗ 
len Gefimfen und ſchwingen ſich mit 5 Sicherheit über Hinderniſſe 
hinweg, die man allen Bauarbeitern bei uns wünſchen möchte. 
Eben fo reich mit Lampengerüſten ſind das Arſenal und die Oru⸗ 
ſcheinaſa palata im Kreml ausgeſtattet. Die ungeheure M 


dieſen künftigen Feuerlinien nach⸗ 
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Lebrerin der Strohflechiſchule nach Pitſchen in Oberſchleſien, um das 
ſelbſt eine ſolche Anſtalt einzurichten. Der auf den 8., 9. und 
10. Oktober d. J. bierſelbſt nach dem Kalender angeſetzte Jahrmarkt 
iſt mit Genehmigung der königl. Regierung auf den 1., 2. und 3. Br.) 
tober verlegt worden. — Nach der Bekanntmachung feines Präfdiums 
wird nächſtes Jahr der bieſige landwirtbſchaftliche Verein eine Thier⸗ 
ſchau bierorts veranſtalten. Als Mitglieder Neuzutretenwollende wer⸗ 
den zu der am 24. d. M. im „Hoben Haufe“ hier ſtattfindenden bera⸗ 
thenden Vereins⸗Verſammlung eingeladen. 1278 


* Polkwitz, 16. September. [Verſchiedenes.] Mit der Ernte 
iſt man hier und in der Umgegend vollkommen zufrieden, da ſämmt⸗ 
liche Getreidearten reichlich in die Scheuein gebracht worden find. Kar⸗ 
loffeln hingegen fangen bin und wieder an, krank zu werden; doch ho ⸗ 
fen auch bier die Produzenten auf einen ergiebigen Grirag. — Die 
geſelligen Vergnügungen ſind feit einiger Zeit bis auf Scheibenſchießen , 
Kegelſchieben und Jagden in den ſtädtiſchen Forſten reduzirt, und it 
die Stille, die ſeit drei Wochen wegen Abweſenheit der Garniſon vor: 
berrſchend iſt, vor acht Tagen nur durch ein von der Kapelle des aus 
Gorlig zum Manöver durchmarſchirten fünften Jäger Bataillons auf 
dem Schießhauſe gegebenen Concert unterbrochen worden. Viele Unter: 
baltung gewährt dagegen die von Klopſchen nach Liegnitz zu bauende 
Eiſenbabn, deren Linie bereits abgeſteckt iſt und die in der Töpfervor⸗ 
ſtadt dicht an der Stadt vorübergeht. Ein Anhaltspunkt reſp. Bahn⸗ 
hof wird jedenfalld hier angelegt werden, zumal die Kommune ih 
geneigt erklärt hat, der Direktion zu dieſem Bebufe mit Terrain dc. be⸗ 
reitwillig entgegen zu kommen. — Der zum Beigeordneten gewählte 
Bau⸗Senator Herr Joſ. Nikolaus wurde in der öffentlichen Sikung der 
Stadtverordneten vom 23. Juli d. J. durch den Bürgermeifter Herrn 
Seifert in ſein neues Amt eingeführt und der zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann gewählte Bürgergutöbeflger Herr Conrad durch denſelben in der 
Sitzung vom 25. Auguſt d. J. vereidet. a 


? Freiſtadt N.⸗Schl., 13. Sept. [Mordthat. — Chauſſee⸗ 
Bau.] Am verfloſſenen Sonntage Abends wurde an der ablaßbrunner 
Straße hinter einem Dornſtrauche ein Mann erſchlagen aufgefunden, 
deſſen Kopf von einer Menge tiefer Wunden entſtellt war, die mittelſt 
eines ſtumpfen Inſtruments beigebracht worden ſein mußten. Bei ſeiner 
immenſen Koͤrperſtärke läßt ſich vermuthen (und alle Umſtände beſtäti⸗ 
gen dies), daß mehr als Einer die ſcheußliche That nicht ohne ver⸗ 
zweifelten Widerſtand des Ermordeten vollbracht hat. In den alsbald 
angeftellten Recherchen führten dringende Indizien auf ein ſchon längft Be; 
mit ihm gefährlich verfeindetes Individuum, das, zur Obduktion des 
Erſchlagenen herbeigebolt, ſich des ſchauerlichſten, den Verdacht nd 
mehr beſtärkenden, Eindruckes nicht erwehren, noch auch über die an 
ſeinen Kleidern vorgefundenen Blutſpuren befriedigende Auskunft geben Bi 
konnte. Es wurde deshalb unverzüglich in das hieſige Inquitoriat 
zur Unterſuchung abgeliefert, ſoll indeſſen der That noch nicht geſtändigg 
fein. Inzwischen hat man bereits zwei andere der Theilnahme an 
dieſem Verbrechen dringend verdächtige Subjekte gefänglich eingezogen. 
— Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, fol der ſchon längſt pro: 
jektirte und noch länger von den hieſigen Verkebrsverhältniſſen gebie⸗ Ei 
teriſch geforderte Bau einer Chauſſee zwiſchen unferer Stadt 
und Sagan endlich durch die Vermittlung der königl. Regierung rea⸗ 
liſirt werden, ſo, daß die dazu erforderlichen Geldmittel, an deren Herbei⸗ 
ſchaffung ſeither die wiederholten Verſuche ſcheiterten, von den hierbei 
intereſſirten Kreiſen durch eine entſprechende Erhöbung der direkten 
Steuern pro rata fontribuirt werden ſollen. Die näheren Beſtimmun:⸗ 
gen werden einem zu dieſem Behufe beſonders zuſammengerufenen a 
Kreistage vorbehalten bleiben. Insbeſondere wird auch bier die äußert 
wichtige und in den hieſigen Blättern vielfach ventilirte Frage zur Ent: N 
ſcheidung kommen müſſen, ob die von der Kommiſſton zur Beförderung 
der Chauſſeebau⸗Angelegenhejten im Kreiſe Freiſtadt in einem Cirkular 
dom 15. Dezbr. v. J. vorgeſchlagene und umſtändlich erörterte Linie 
über Ziſſendorf und Großenbohrau, oder aber, wie Andere wollen, über 
Herwigsdorf die zweckmäßigſte iſt. Jedenfalls hat die letztere den 
Vorzug der kärzeſten und ebenſten Verbindung, und, da ſich die 
Dominien und Ruſtikalen Herwigsdorfs ſchriftlich anbeiſchig ge⸗ 
macht haben, Spann⸗ und Handdienſte gartis zu leiſten, des⸗ 
gleichen Steine und, ſoweit die quäſt. Linie Dominialgrundſtücke 
tangirt, auch Land zu geben, auch der entſchieden billigſten, während 
der erſten überdieß nicht unbedeutende, äußerſt koſtſpielige lokale Hin⸗ 7" 
derniſſe entgegenſtehen. Indeſſen dürfte Hierbei der Koſtenpunkt, ſofern 
er in oben gedachter Weiſe gedeckt werden ſollte, nicht allzu hoch zu 
veranſchlagen und jedenfalls boͤheren Intereſſen unterzuordnen ſen. 
Ohne Zweifel iſt aber dieſe Verbindungsſtraße ſelbſt für den Verkehr 
des hieſigen Kreiſes von der bedeutendſten Tragweite und das hierin 
angelegte Kapital ein ſehr rentables, das auch nebenbei die bei der 
neuſalz⸗freiſtädter Chauſſee Betheiligten endlich ihre volle Rechnung 


A’ 


25 


finden laſſen wird. N 


Trophäen aus allen Kriegen Rußlands liegen, haben durd-Hinzufü: 
gung von großen Waffen⸗Pyramiden, wahrſcheinlich aus den Verrihen 7 
des Arſenals entnommen, eine neue Zierde erhalten. Gewehre, Säbel, 
Trommeln, Lanzen find in überraſchend geſchmackvoller Anordnung dei! 
und zwiſchen dieſen Kanonen aufgeſtellt und gewähren einen ungemein 
reichen und glänzenden Anblick. Was die bier ſchon ſeit dem Jahre Ti 
1813 liegenden Kanone betrifft, ſo ſind es diejenigen der großen na⸗ 
poleoniſchen Armee, welche auf dem Rückzuge derſelben von Moskau 
dis nach Deutſchland dem Feinde abgenommen; theils find fie hier 
Reben geblieben und gefunden worden. Ein Schild zeigt an, welcher 
Nation jede einzelne Kanone gehört hat. Die bei weitem größte Zahl 
find franzöſiſchen Urſprungs; dann kommen neapolitaniſche, baieriſche, 
ö und auch einige preußiſche, welche letzteren in einem Klo⸗ 
er nicht weit von Moskau gefunden worden fein ſollen, wo preußt⸗ 
ſche Artilkeriften bis zum Abzuge Napoleons aus Moskau geſtanden. 
Viele der hier zur Ruhe gekommenen Feuerſchlünde find deſchädigt, 
vernagelt geweſen oder von Kugeln verwundet; die ganze Sammlung 
aber iſt eine fo impoſante, daß man über die gigantiſchen Verhäliniſſe 
jenes Kampfes erſtaunt. Die ausländiſchen Kanonen find es aber nicht 
allein, die dieſen Plaß zu einem Kapitel aus der Kriegsgeſchichte mas 
chen. Es befinden ſich hier auch artilleriſtiſche Curiofitäten der ruſſſ⸗ 
ſchen Geſchüßgießerei, theils außerordentlich plumpe Maſchinen, die faſt 
ausſehen, als hätten die ruſſ. Geſchützgießer die Kunſt erſt noch erfinden 
wollen, namentlich iſt der ſogenannte Dobrowik ein Ungethüm nach Art 
der großen türkiſchen Kanonen in den Dardanellenſchlöſſern. Zar Fee 
dor Iwanowitſch hat ihn im Jahre 1594 gießen laſſen. Laffette und 
Räder dieſes Schießrieſens ſind neuen Urſprungs und zwar aus Eiſen, 
wenigſtens befindet ſich der Name des Kaiſers Nikolaus und des Gier 
bers Beard in Petersburg darauf. Ich kann nicht ſagen, wie viel 
Pfund Pulver der Dobrowik für feine Ladung noͤthig hatte, um die 
dabei liegende enorme Kugel zu ſchleudern. Ein zweites Geſchütz, der 
n iſt dagegen von einer 2 9 5 Länge, und 
ähnliche Geſchütze habe ich auch in deutſchen Zeughäuſern als 1 ur 
liche Merkwürdigkeit aufbewahrt geſehen. Er wurde 100 Jahre ſpäter 
als der Dobrowik ebenfalls von ruſſiſchen Geſchützgießern gegoflen, 
11 auf Befehl des Zaren Alerei Michaflowitſch. Ein 1 
cs Wol (der Wolf) trägt die Jahreszahl 1681 und ben NAMEN in 
Zaren Feodor Alexejewitſch. Es iſt fat elegant gegen e N 5 
onen, S ſind unſere jetzigen Kanonen . a G 
ieſe Leviathane. n getal . 
Bei der Beleuchtung durch bengaliſches Feuer, — a 99955 3 
ng dure Nicht weniger intereſſant, aber 
ar einen feenhaften Anblick gemäßren. Wer Alexandergarten am 
eilich in einer ganz andern Art. fein. Hier follen die bunten La⸗ 
nordweſtlichen ie bee id bangen, in finnigen Figuren auf 
2 15 Frü 3 m Ge e o der Natur folgen, wäh⸗ 
W n des Kreml ſich in architektoniſchen Flammenli⸗ 
en. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. September. In Folge der Aufforderung des Herrn 
L. Dyhrenfurth an die Inhaber von Kuxen der um Johann⸗Geor⸗ 
genſtadt, Marienberg ꝛc. in Sachſen befindlichen Bergwerke, welche 
Jahre lang fortdauernd bis jetzt Zubuße erforderten, ohne je einen 
Ertrag geliefert zu haben, hatten ſich gegen 50 Perſonen aus allen 
Ständen eingefunden. — Nachdem Herr Dr. Aſch den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung klar auseinandergeſetzt, gelangte man zu dem Beſchluſſe, 
einftweilen ein Comite von fünf hieſigen achtbaren Männern zu wäh: 
len, welches die Intereſſen der ſämmtlichen Kux⸗Inhaber in der Art 
wahrzunehmen hätte, daß eine allgemeine Verſammlung zuſammen be: 
rufen werde, welche die nöthigen Mittel zu beſchaffen habe, um einen 
tüchtigen Fachmann und einen intelligenten Kaufmann nach Sachſen 
ſenden zu können, welche ſich von dem Thatbeſtande der fraglichen Gru⸗ 
ben überzeugen und den Inhabern von Kuren dieſer Bergwerke einen 
genauen öffentlichen Bericht abſtatten, wonach es jedem einzelnen An⸗ 
theilöbaber überlaſſen bliebe, ob er ferner noch Zubuße zahlen wolle. Zu 
Comite⸗Mitgliedern wurden folgende Herren gewählt: Dr. Aſch, Kom⸗ 
merzienrath Dyhrenfurth, Apotheker Heedemann, Calkulator 
Schramm und Kaufmann Herrmann Straka. 


Einem uns gütigſt mitgetheilten Privatſchreiben entnehmen wir Folgendes: 
ant 10. Sept. 5 9 Fol 
abermals 


Sail, e 
daß es ſehr ſchwer hält, felbft zu dieſen Preiſen Verkäufer zu finden. 
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fehlen in einem a e Boden nicht, Sauer⸗ 
ern Boden mit größter Leich⸗ 


Bir des Krapps von der Anweſenheit eines zuſammengeſetzten Stoffs im 


[Silbereinſchmelzungen.] Man ſchreibt aus Hamburg: Die Er: 
richtung einer geoartigen Silberſchmelze fteht hier iu Ausſicht; es ift die 
„Norddeutfche Bank,“ welche eine folche hier begründen will. Die in letzter 
Zeit ſtattgehabten großartigen Einſchmelzungen von Thalerſtücken nach dem 
14⸗Thalerfuß, wobei unſere Geldwechsler und Banquiers bei dem niedrigen 
Stand der preußiſchen Thaler einen ſehr erklecklichen Gewinn erzielen, ſollen 
die Verwaltung der „Norddeutſchen Bank“ auf jene Idee gebracht haben. 
Da ſie, ihren Statuten gemäß, ihren Wirkungskreis auch auf den gegen⸗ 
wärtig lukratioſten Theil des hieſigen Banquier⸗Geſchäfts, nämlich den An⸗ 
und Verkauf von Wechſeln auf fremde Plätze, von gemünztem Gelde und 
Gold⸗ und Silberbarren ausdehnen will, An wird die Errichtung einer Silber⸗ 
ſchmelze von höchſtem Vortheil für ſie ſein. Es ſteht nur zu befürchten, 
daß ſie mit dieſem Unternehmen post festum kommt, da von Preußen be⸗ 
reits darüber Erörterungen angeſtellt ſein ſollen, ob man nicht ſeitens der 
hieſigen Behörden dieſer Einſchmelzung preußiſcher Thaler vorbeugen könne, 
auf Grund der vor Kurzem hier angenommenen proviſoriſchen Münzordnung, 
der zufolge die Thaler des 14⸗Thalerfußes hier als Courant gelten, und wir 
außer denſelben kein anderes grobes Courantgeld haben. Es würde daher 
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nach Sun früherer Vorkommniſſe der Senat befugt fein, das Einſchmel⸗ 
zen zu verbieten. Allein dieſe ir würde nur den Erfolg haben, daß 
man, ſtatt hier, in England einſchmelzen ließe, und daher das Hierherkom⸗ 
men von preußiſchen Thalern in gleichem Maße fortdauern. So lange das 
Disconto hier fo hoch bleibt und Banco fo geſucht ift, wie gegenwärtig, 
werden die Thalerſendungen aus dem Innern Deutſchlands nicht aufhören. 


London, 13. Sept. [Bankaus weis.] Noten im Umlauf 19,980,105 
28585 (Abnahme 144,490); Metallwerth 12,178,769 Pfd. St. (Abnahme 

340). 

Der Kolonialmarkt hat ſich während der verfloſſenen Woche gebeſſert. 
Zucker war ſehr gefragt zum einheimiſchen Verbrauch wie zur Ausfuhr; die 
Preiſe ſind im Durchſchnitt einen Shilling höher. Kaffee wurde wenig an 
den Markt gebracht und ſtieg, bei lebhafter Nachfrage nach Ceylon, um einen 
Shilling. In Thee keine Veränderung, obwohl mehr Neigung zu Operatio⸗ 
nen. Von Reis find ſtarke Quantitäten, meiſtens mit Aufſchlag, verkauft 
worden. Salpeter wurde gern mit 6 Pence Avance gekauft. 


Breslau, 16. Septbr. [Börſe.] Auch heute war die Börfe ſehr 
flau geſtimmt und alle Aktien wichen im Preiſe um mehrere Prozent. Schle⸗ 
ſiſche Bankvereins⸗Aktien wurden in Folge forcirter Verkäufe bedeutend nie⸗ 
driger begeben; fie find von 1044-104 gehandelt, am Schluſſe aber zu 104 
geſucht worden. Die matte Stimmung hielt bis Ende der Börſe an. Fonds 
ſehr angeboten, jedoch keine Abnehmer. 

Darmſtädter l. 100% Br., Darmſtädter II. 143 bez., Luxemburger 108 
Br., Deſſauer 109 bez., Geraer 112 Br., Leipziger 114 Br., Meininger 
107% Gld., Eredit⸗Mobilier 190 Gld., Thüringer 106 Br., ſuͤddeutſche Zet⸗ 
telbank 112½ Br., Coburg⸗Gothger 103 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
134 bez. und Gld., Poſener 105% Br., Jaſſyer 105 Br., Genfer 96 Br., 
Waaren⸗Gredit⸗Aktien 108 Br. Nahe⸗Bahn⸗Aktien 974 — 97 bez., ſchleſiſcher 
Bankverein 104 104 bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 110 Br., 
Ben 25 5 105 Br., Kärnthner 102% Gld., Eliſabet⸗Bahn 108% 

r., Theißbahn — —. 

„lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war bei nur ſehr 

mäßigen Zufuhren und geringer Kaufluſt wenig belebt. Nur die beſten Qua⸗ 
litäten Weizen, Roggen und Gerſte fanden zu ermäßigten Preifen noch Neh⸗ 
mer, während mittle und geringe Sorten unbeachtet blieben. 
Weißer Weizen 100-104 107-110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
Sgr. — Brennerweizen 5560 75-80 Sgr. Roggen 58 -62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45-48-5053 Sgr. 
Fr x 1880 5 -30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
. : } g 

Oelſaaten bei geringer Kaufluſt im Preiſe weichend; die Notirungen 
find nur nominell. Winterraps 140142144140 Sgr., Winterrübſen 
Banne 140 Sgr, Sommerrübſen 112—115—118— 120 Sgr. nach 

Rüböl etwas angenehmer; loco 17% Thlr. Gld., September⸗Oktober 
17 Thlr. bezahlt. 0 

Spiritus feſt, ioco 16% Thlr. en détail bezahlt. 

Aleeſaaten waren auch heute gut begehrt, die Angebote waren ſehr ge: 
ringfügig und die Preiſe zur Notiz willig zu erreichen. Weiße Saat 19 bis 
20 2122 Thlr., rothe Saat 16 —18 2022 Thlr. nach Qualität. 
An der Böeſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus bei ziem⸗ 
lich unveränderten Preiſen nicht bedeutend. Roggen pro September 50 Thlr. 
Gld., September⸗Oktober 50 Thlr. Gld., Oktoder⸗November 40 Thlr. Gld., 
49% Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 iſt 48% Thlr. bezahlt. Spiritus loc. 
15% Thlr. Gld., pr. September 15% Thlr. Gld., September⸗Oktober 13%, 
Thlr. Gld. Oktober⸗November 12.12% Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber 11% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 war 11, Thlr. Br. 


I. Breslau, 16. Septbr. Zink ſteigend. Geſtern find 500 Gentner 
W. H. zu 8 Thlr. 12 Sgr. gehandelt, heute wurde für dieſe Marke 8% Thlr. 


geboten. 


Wafferſta n d. 
Breslau, 16. Sept. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 5 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Durchſchnitts⸗Dividende — 7 deutſchen Eiſenbahnen 
Für das Jahr 1855 iſt auf dle Stammakelen-Kapttale derjenigen 24 preu⸗ 
ßiſchen Privat⸗Eiſenbahnen, welche das ganze gedachte Jahr ec im 
Betriebe geweſen ſind — alſo mit Ausnahme der Köln⸗Krefelder Eiſenbahn 
— ein Geſammtbetrag von 5,926,023 Thlr. an Dividende und Zinſen gezahlt 
worden, wobei jedoch die zur Verzinſung der Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruhr: 
ort⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher Aktien vom Staate zugeſchoſſenen Summen 
nicht mitgerechnet ſind. Da die gedachten Aktien⸗Kapitale zuſammen 
90,981,800 Thlr. ausmachen, ſo ſtellt ſſch hiernach eine durchſchnittliche Ver⸗ 
zinſung von 6,513 Prozent 
heraus. Nimmt man auf den Betrag der Kapitale keine Rückſicht, ſo er⸗ 
giebt ſich als mittlere Dividende 
6,3 Prozent. 
Die von den einzelnen Geſellſchaften zur Zinſen⸗ und Dividenden⸗Zahlung 
verwandten Summen bilden, nach ihrer Höhe Nd nachſtehende Reihen⸗ 


folge: Köln⸗ Minden. ‚066,000 Thlr. 
Oberſchleſiſ chen.... 667,554 ½ „ 
Berlin⸗Stettuů ns. 572,280 „ 


e ee, ee 
Berlin⸗ Hamburg... N 
Berlin Potsdam: Magdeburg. - + 1°" "' 109,750 „ 
Mag deburg⸗Halberſtadt L. eee 102,000 „ 
Wübelmsbahu n.. 175,000 „ 
Stargard⸗Poſen. 147.333 8 
an Dede Freiburg... .. 0000 „ 
Sm iin h e 


Düͤſſeldorf⸗Elber feld... 61,668 Thlr. 
Magdeburg Wittenberge 7900 „ 
Ruhrort⸗Krefeld⸗ Gladbach 24,875 „ 
Aachen⸗Düſſeldor nnn... 17,850 „ 
Nei Deng ee We 15,406 „ 
Aachen⸗Maſtri cht 13,750 „ 
Prinz Wilhelms bahn 13,000 „ 
Kottbus⸗Schwielocher.. 8,190 „ 


Niederſchleſiſche Zweigb ahn — A 

Rechnet man zu den preußiſchen Bahnen noch 10 andere norddeutſche, 
die für ein Geſammtkapital von 28,148,210 Thaler, einen Dividendenbetrag 
von 1,160,869 Thaler gegeben haben, fo ergiebt ſich für ſämmtliche 34 Pri⸗ 
vatbahnen in Norddeutſchland ein Geſammkkapital von 119,131,010 Thaler, 
ein Dividendenbetrag von 7,086,892 Thaler, mithin eine durchſchnittliche Di⸗ 
vidende von 5,95 % (ohne Rückſicht auf die Höhe der Kapitale nur 5,585 
%) In Süddeutſchland find zur Zeit nur einige Privatbahnen im Betriebe 
und zwar drei im ſüdöſtlichen und fünf in ſüdweſtlichen Deutſchland. Das 
eingezahlte Kapital derſelben betrug Ende 1855 (der Gulden Conv.⸗Münze 
zu 20 Sgr. gerechnet) 56.002,857 Thaler, der Dividendenbetrag 8,550,358 
Thaler, mithin die durchſchnittliche Dividende 14% % (ohne Rückſicht auf 
die 8 nur 9% %), 
Rechnet man endlich die nord⸗ und ſüddeutſchen Bahnen zuſammen, fo er⸗ 
giebt ſich von 42 Bahnen der Eiſenbahngeſellſchaften; 

Geſammtkapital 175,133,867 Thaler, 

Dividendenbetrag 15,429,775 Thaler. 

Durchſchnittliche Dividende über 8% %, 


Eine Nachricht aus dem brüffeler „Nord“ bezüglich der von dem Haufe 
Rothſchild übernommenen 4000 Werft ruſſ. Eifenbahnen macht im Augen⸗ 
blick trotz des Vorbehalts des Korreſpondenten die Runde durch die deutſchen 
Zeitungen. In jedem Falle iſt dieſe Nachricht aber, wie wir beſtimmt mit⸗ 
theilen können, verfrüht, ja ſie entbehrt, inſoweit ſie ſich auf diejenigen 
Strecken bezieht, um welche ſich ein großes kölner Bankhaus in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren Bankinſtituten bewirbt, jeden Grundes, denn in Be⸗ 
ziehung darauf find die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gediehen, 
doch feht man mit jedem Tage beſtimmten Nachrichten darüber entgegen, 
die wahrſcheinlich noch einmal die Rückkehr des bereits in Petersburg gewe⸗ 
ſenen Delegirten, der vor Kurzem von dort nach Köln zurückgekehrt iſt, nach 
der ruſſiſchen Hauptſtadt zur Folge haben dürften. Wir wollen ſchließlich 
eben nur noch in beſtimmterer Weiſe andeuten, daß bis dieſen Augenblick 
noch volle Ausſicht vorhanden iſt, die Konzeſſion für die zukunftreichſte aller 
ruſſiſchen Bahnen, nämlich die von Niſchnejʒ Nowgorod nach Moskau an den 
rufſiſchen Fürſten Wittgenſtein in Gemeinſchaft mit der darmſtädter Bank 
und dem kölner Bankhauſe Oppenheim verleihen zu ſehen. (B. B.:3.) 
FFC é ⁵² mw d ER TE Tr Tr 

Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Neuſtadtl, ungarn. So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeug⸗ 
niſſe angedeihen läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon konnte 
ich mich einer vollſtändigen Geſundheit nicht erfreuen: meine Verdauung war 
ſtets geſtört, ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. 
Von dieſen Uebeln bin ich nun feit vierzehntägigem Genuß der Revalenta 
Arabica befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen ꝛc. 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

Weſel, 17. November 1852. Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wir⸗ 
kungen von Du Barry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, dieſes Mittel 
gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zu⸗ 
trauen dazu eingeflöft. . 5 Chriſtian Hermann. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barrp's weltbe⸗ 
rühmter Revslenta Arabica kaufe, ift zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
gen Tann keine: sch | fin. Sup ohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 

re, Haxve or i izi ü 
durch den bochedken Grafen Stuart — 89 me a 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei-Kommiffar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12 Pfund⸗Doſen franko Porto, 
In der Haupt⸗ Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Pop; 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 5 eg 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
bau- „pd, Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Mas dorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
1 Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
Bitter: fleme in Schweidnig. J. F Heinifch in Neuftadt Oberſchl. Wilh. 
J. — Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
3 orbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
az. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
1 in Goldberg. Berthold re, in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
urg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 13411 


12353] Entbindungs⸗Anzeige. [ Die am 12. d. M. erfolgte 
Die heute Nacht ſtattgefundene glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Loulſe, geb. 
Blumreich, von einem muntern Sohne zeige g 
ich allen Verwandten und Freunden hiermit durch ergebenſt anzuzeigen. 
euthen O.⸗S., den 15. September 1856, 
David Schweitzer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 9% Uhr wurde meine Liebe 
Frau Ludowika, geb. Arendt, von einem 


bindung meiner lieben Frau Eugenie, geb. 
John, von einem geſunden Mädchen beehre 
ich mich allen und Freunden Verwandten hier⸗ 


Friedersdorf a. Q., den 14. Septbr. 1856. 
2357] Auguſt Haſche, Medico⸗Chirurg. 


er BU N ͤ qũᷣͥů— 

Den heute Morgen 4 Uhr in Folge des 
Kindbettfiebers erfolgten ſanften Tod \ 
lieben Frau Anna, geb. Klick, zeige ich 
theilnehmenden Bekannten und Freunden hier⸗ 


atyriente on Frln. Pourchet und 
Hen. DR 2 Fes de Bouquet“, 
getanzt von Fräul. Krauſe und Hrn. a. 
) „Los Torudores“, getanzt og Fräul. 
Hermine Starke und Hrn. Ambroglo. 


ont. 19. IX. 6. Inst. u. B. IV. 


tausſtellung eine 
Iſt auf der nächſten 5800 nen varietäten? 


glückliche Ent⸗ 


einge Collection aller hieſigen 


nzeige · 


chts⸗ 


Den 7. Oktober: 
Den 9. Oktober: 1. 
Artillerie und Pionniere. j 
Den 11. Oktober: 2. Aufgebot der Garde⸗ und 
Den 18, Oktober: Reſerven aller Waffen incl. 

Unterärzte, Kurſchmiede, Pharmazeuten, Lazareth- Gehilfen, 


[874] 
des 1. Bataillons (Breslau) 10. Landwehr : Megiments 


im Herbſt 1856 
1. Aufgebot der Garde und Provinzial: Infanterie. 


Control⸗Verſammlungen 


und 2. Aufgebot der Garde- und Provinzial - Kavallerie, 
Provinzial⸗Infanterie incl. Jäger. 
Garde, ſowie die controlpflichtigen 
Krankenwärter, 


derben Jungen ſchnell und glücklich entbunden.] durch ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an. Schülerinnen zur Train: und Arbeits-Soldaten der Reſerve und beider Aufgebote. 
F , . + Pig auf tem 
. ‚ . 3 5 m Weißnähen, Namen⸗ un g Bürgerwerder. 2. Compagnie: Platz an der alten Küraſſter - Mai 
Die am 15. d. M., Morgens 84%, Uhr, er: ek nur für Töchter gebil: 9 I 2 aſſter⸗ Reitbahn. 
folgte glückliche Entbindung 8 8. a Todes- Anzeige. eter Stände, ehitte ich in den Mit⸗ 3. Compagnie: Friedrich⸗Wilhelmsplaz auf dem Bürgerwerder. 4. Compagnie: 
Frau Noſalie, geb. Walther, von einem Es hat Gott gefallen, unser einziges geftunden vo £ Schießwerder. 
gefunden Mädchen zeige ich fernen Verwandten Kind, unsern lieben kleinen Hans 9] Linna te Eta Die Unteroffiziere erſcheinen Nachmittags um 44 Uhr, die Mannſchaften um 34 Uhr. 


und Freunden hierdurch freundlichſt an. 
Leuthen bei Liſſa, den 16. September 1856, 
2365 F. W. Kruber. 


— — — — 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
rau von einem Knaben beehre ich mich Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


Breslau, 


: den 15. September 1856. Fbeaters#epertoire, Albrechtsſtraße Nr. 24, im 
u Breslau, den a elf Jeiſig. Mittwoch, 17. Septbr. 60. Vorſtellung des | wird die Gale eg in den Stunden von 
[ dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 8 bis 9 Uhr des Morgens das abe 501 


58] Entbindungs⸗ Anzeige. 
pe peute erfolgte glückliche Entbindung 


iner lieben Frau Emilie, geb. Meimaun, Seite, vom konigſtädeiſchen Theater zu Anzeige fü npatienten. 
ee Mädchen deer ſch mic Morgen Herr scher e be Dura 8 Je beute werde ich 
Verwandten ſtatt beſonderer gen, Herr Fiſcher!““ Vaudeville⸗ in Kofel BSR BE 6 Tage aufhalten. der 


Freunden und 
Meldung ergebenſt 
Schmollen, den 


anzuzeigen. 5 
14. September 1856. 
Täsler, Paſtor. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 
- einem gefunden Mädchen 


Muſik komponirt und 


Balletmeiſter Herrn Am 


eehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
5 Kain — 15. September 1856. 


Ewald Korſeck. und Knoll. Nach 


heute Nacht 12 Uhr im Alter von 4½ 
Jahren zu sich zu nehmen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 


den 16. September 1856. 


„Schwarzer Peter.“ Schwank in einem 
Aufzuge von C. A. Görner. 


Burleske in 1 Alt, nach Lockroy's „Bon 
jour, Monsieur Pantalon“ von W. Friedrich. 

arran 
Stiegmann. (Gufte Fräul. Ost e.) Na 
dem erſten Stück: A Br 0 

rogio. 
Pas sérieux“, getanzt von den Fräulein 
Hermine a den . . 
ard und Behnſch, und den Herren Ambrogio] O 
5 h dem 2. Stück: 1) „Pas 


Stockgaſſe Nr. 7, 


23731 
Moritz Schule und Frau. 


RER 
Jahren mit Erkolg 0 an Micheli 


ofeſſor Nöſſelt, 


zutheilen. 
(Roſe, Frln. 


ing 56. [2363] 

reslau, den 17. Septbr. 18 . 
Fr ankel, Zahnarzt. 

Jüdiſche lt rovinz, die zwei 

arrangirt vom | Mädchen in — nahere Söchterſchule nach 

„Grand | Breslau bringen wollen, ſuchen hierzu in an⸗ 

ſtändigen Familien eine Penſion, in welcher 

nach alter frommer Weiſe gelebt wird. — 


erten werden e A. poste re- 
stante Breslau Ana SHiffe a [1591] 


irt von E. 


[1524] 


Breslau, den 1. September 1856, 


Das Bataillons⸗Commando. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Zweite Einzahlung von Zehn Prozent. 


In Gemäßheit des 


die Theilhaber unjerer Geſellſchaft ergebenſt auf, die zweite Ein 
\ > zahlung von zehn 
Prozent in den Tagen vom 15. bis 20. 2 d. F. 


$ 14 unſeres Geſellſchaftsvertrages fordern wir hierdurch 


ter in unſerem Comptoir, oder bei 


Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, 


in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 u leiſten. 
Breslau, den 12. f ee 


September 1856. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Mit einer Beilage. 


* 


Beilage; 


ßerung der Bibliothek, 
fortzuſchreiten. 


J. Meine neu errichtete 


der deutſchen, f 


Alle intereſſanten neueſten Erſcheinungen 


werden ſtets ſofort in der entſprechenden Anzahl aufgenommen. Von dem neu umgearbeiteten, vollſtändigen 


beg Ki erſchienen: Katalog der ELeſe⸗Bibliothek 


A. Klaſſiſche deutſche Schriftſteller. B. Gedichte. C. Dramatiſche Literatur. D. Fremde 
23 Zur ſchönen Literatur u. Kunſt. F. Vermiſchte Zeitſchriften. (Nr. 1 bis 
. gr. 
k. Neifen, Geographie, Länder⸗, Völker: und Sittenſchilderungen. I. Geſchichte, Bio: 
graphie, Memolren, Politik. M. Philofophir, Religion, Narurwiſſeuſchaft. N. Ver: 
9 ee ee Jugendiehriften., Me, ATI 7882) Preis 2 Tec cher. 
om i 5 5 r. 5 
7400 18,905) Preis 4 Sgr. ane, Novellen, Skizzen ꝛc. Anhang: Taſchen er. (Rr 
Alle 3 Nummern zuſammen, komplet in Umſchlag geh., 8 Sgr. 
Nr. V. Tena dach 5000 Sie) N e und polniſche Literatur. Bibliotheque pour les jeunes 
(Nr. IV. ſoll die Räuber⸗, Ritter⸗ und Geiſtergeſchichten enthalten.) (eirea 2500 Bände.) 
Bei den hauptſächlichſten Autoren find biograph. und literar. Notizen beigefügt. — Ein Blick in den 
Katalog wird die Reichhaltigkeit und Gediegenheit meiner Bibliothek darthun, die ſich nicht allein auf die ge⸗ 
wöhnlichen Leihbibliotheks⸗Büͤcher beſchränkt, ſondern das Beſte und Vemerkenswertheſte enthält, was ſowohl 


die klaſſiſchen Dichter unſeres Vaterlandes i i 
überhaupt die ſchöne Literatur, BIS zur neuehen eee na eee e 


Namentlich habe ich in letzter Zeit die 


beſten polniſchen Romane der Neuzeit 
(von Kraszewski, Kortentowski, Triplin, Rzewuski ꝛc) meiner Bibliothek einverleibt, worauf ich alle 
Freunde der polniſchen Literatur aufmerkſam mache 


Nr. II. 


Nr. III. 


5 bei 1 ® natlich 5 wenden möge. och haben dieſelben Porto ꝛc. zu tragen 
=. bei 2 Bü — 7½ Sgr. und für gute — Rn 22 De werben . 
bei 3 Büchern monatlich 10 Sgr. tien von 25, 1 — ea u er 

; ü 125 x gungen zum Wiederverleihen auswär ge > 
bei 4 Büchern eg a Sge 5) Wer einzelne Bücher leſen will, hat 1 Thaler 


und franzöſiſche, oder engliſche 
Wes deutſzacher 9 lieſt: 9 
5) bei 2 Büchern monatlich 10 Sgr., 
bei 3 Büchern monatlich 12% Sgr. . 
Wer nur franzöſiſche, engliſche und poluiſche 
Bücher — 
e) bei 1 Buch monatlich 7% Sgr. 
0 be 2 * monallich 12% Sgr. 


II. Leſezirkel mit Prämie. 


Diejenigen Leſer, welche ganz beſonders auf die neueſten, inkereſſanten, darunter auch ernſteren 

| 6 3 — Homanc, Novellen, Memoiren, Heifen, Naturwiſſenſchaft ꝛc., erhalten 

diefelden vorzugsweise J Shir. Kbonn eee Werte b 1 engliſch) ins Haus zugefa nde ; ws 
ierteljährlich mi . ö auf ei ver 

fie vierteljährlich mt 2a denſelben frei, ſich am Schluſſe des Jahres n ganzes oder halbes Jahr 5 


machen. Dagegen als Prämie für S Thaler 


viel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, ſowie Schreib⸗ oder Zeichnen⸗Materialien nach Belieben 


ablen. Bei einem halben Jahre Verbindlichkeit beträgt die Prämie 4 Thlr. diejeni⸗ 
gen Perſenen, welche, ohne Prämie zu erhalten, dieſem Jirkel beizutreten 5 ge a et 
nur 1 Thlr. 28% Sgr. 5 


N „Auswärts auf dem Lande oder in Provinzialſtädten wohnende Pe ö an dieſen 
Leſezirkeln für die neueſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen ꝛc. Bat nfs ER ie und erhalten die⸗ 
felben verhältnißmäßig eine größere Zahl Bücher, circa die doppelte, auf einmal, die dann nach Belieben alle l, 
2, 3 oder 4 Wochen umgetaufeht werden können. Es iſt mein eiftigftes Streben, durch pünktliche Bedienung und 
die ſorgfältigſte Auswahl mir ſtets die Zufriedenheit meiner zahlreichen auswärtigen Leſer zu erhalten. 


Neben dieſem Leſezirkel leite ich noch einen ganz ſelbſtſtändigen 1 
rämie 


Eeſezirkel ohne 


feparat, früher unter dem Namen des Graͤff'ſchen bekannt, in welchem ebenfalls ſtets das Gediegenſte und 
Beſte der neueſten Literatur aufgenommen wird. Die reſp. Abonnenten erhalten 3 deutſche und ein franz 
ſches Buch af einmal, die wöchentlich zugeſchickt und umgetauſcht werden; das Abonnement beträgt 1 Thlr. 10 
| Sgr. vierteljährlich. Neue Theilnehmer können jederzeit zutreten. a 


Bei Georg Franz in München erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Offener Brief an den anonymen Verfaſſer 


| der 


Beleuchtung der Denkſchrift der Heidelberger Corpsſtudenten 


6 von [1595] 
uſtav Freiherrn von Thon: Dittmer. 
| 8. 3 Sgr. 


Für . Landwirthe. 


Fellenberg. Von der ökonomiſchen ellſchaft des Kantons Bern werden fie Bi 
596 


zum erſtenmal die 1 h 
a Bernifchen Blätter 8 Ba h. Pede, Wald⸗ und Gartenbau, 
ner der Redaktion - d. Fellenberg, in 4 Quartals Heften, 
8 Dad Let ober 1 BI. hdl 8. ale Hef 
auch für ein gr itum durch die Buchhandlung Hub 8 5 - 
ben und find eich barg 9 gute Buchhandlung zu begehen. ert und Comp. ausgege 


Sohne J 


1604) 


ewieſe 
1025 m n 


* 


Se — Du See WEHT TEE 
BHO ee ET TR EEE 
N ie ER 


u Nr. 435 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. September 1856. 

A Literariiched Bulletin 1856. 
Die Buchhandlung und Leſe-Bibliothek von 
Joh. Urban Kern, 


Ring Nr. 2 in Breslau, 


erlaubt ſich beim Beginn der Herbft: und Winterzeit auf ihre bekannten literariſchen Inſtitute aufmerkſam zu 
Zeit ihrer Begründung bis auf 26,000 Bände, und bleibt es ſtets mein Be 
ſo wie durch größte Ordnung, prompte Expedition un 
Indem ich den Plan über die Bedingungen ꝛc. zur Benutzung 


geneigten Theilnahme, die ihnen ſeither geſchenkt wurde. 


klaſſiſche Eeſe⸗Vibliothek 


umfaßt gegenwärtig (ohne die zahlreichen Doubletten aller ſehr gelefenen Werke) circa 


ände der vorzüglichſten Werke 


allgemein intereſſanten Inhalts) 13 


6,000 Ban 
(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen, naturwiſſenſchaftlichen, politiſchen und 
ranzöſiſchen, engliſchen, polniſchen 
ſaͤmmtlich neu angeſchafft, in zweckmäßigem Linnen⸗Einbande. 


und itali 


III. Deutſche Ju 


Auswahl der beiten JIngendſchriften; monatlich a 5 Sgr., 7 Sgr. 


IV. Franzöſiſche Biblio 


Abonnement monatlich a 


r 
* „Mein neu errichteter 


zu welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können umfaßt die folgenden 34 der beiten humoriſtiſchen, belletri⸗ 

ſtiſchen, kritiſchen und anderen Zeitſchriften: h £ s 

18) Natur, die, Zeitung z. . MN 
r. 


JI. Belletriſtiſche Wochen⸗Blätter. 


1) Abendzeitung. Leipzig. 52 Nummern. 9 Thlr. 
2) Ausland, das, 52 Nr. 10% Thlr. 
München 


3) Blätter, fliegende. Mit Holzſch 


4) Blätter, liter, und krit., red. von Nibour. 104 Nr. 
Hamburg. 8 Thlr. 15 Sgr. 
Blätter für liter. Unterhaltung, 1 


Brockhaus. 52 N 


5) 
2 Nr. 
illuſtrirter, von de Be 52 Nr. 


6) Dorfbarbier, a 1,20 Sr 
Ghronik der gebild. Welt. Von G. Kühne. 
2 Lepsle vo. n 4 Thlr. 15 Sgr. 


52 Nr. 
8) Famtlienjournal, illuſtrirtes, von Payne. 52 Nr. 
2 Thlr. 22%, Sgr. 
Gartenlaube, die, von Ferdinand Stolle. 52 Nr. 
lr. 15 Sgr. 
Grenzboten, die. 52 Hefte. 8. Leipzig. 11% Thlr. 
Jahreszeiten. Hamburger Modenzeitung. 52 Nr. 
11 Thlr. 7½ Sgr. 
Iris. Wiener Zeitſchrift für Moden. Mit Modekpfrn. 
ee gern A 
adderada ’ umoriſtiſch⸗ u ochen⸗ 
blatt. Berlin. 52 Nr. ſtiſch⸗ſatyriſche 3 5 
gt für die Literatur des Auslandes. 156 Nr. 
Berlin. 3 Thlr. 22% Sgr. 
Modenzeitung, allgemeine, redigirt von Diezmann. 
52 Nr. 10 Thlr. 10 Sgr. 
16) Morgenblatt, von Hauff. 32 Nr. 11 Thlr. 
17) Mufenm, deutſches, von Prutz. Leipzig. 52 Nr. 
14 Thlr. 25 Sgr. 


Die billigen Bedingungen zum Journal⸗Leſezirkel find folgende: 


1) Die Auswahl der Journale iſt ganz beliebig. 
2) Die reſp. Theilnehmer empfangen die Journale zwei 
mal in der Woche und zwar Montags u. Donnerſtags. 
3) Das Abonnement richtet ſich nach dem Preife der 
frei ausgewählten Journale, namlich: 
as Abonnement beträgt bis zum Belaufe von 
50 Thlr. des Ladenpr. vierteljährlich 1 Thlr., 
50 — 70 Thlr. 1 Thlr. 10 Sgr. 
70— 90 „ 1 20 


4) Di 90—110 U 2 1 n 
ie Journale können abgeholt werden oder werden 
nach dem Wunſche der Abonnenten denſelben ins Haus 


Alle Aufträge, die in den 


* 1 


einſchlage 
ſiker, Pie 


alle Kalender ꝛc. 
ang zeigt werden, find auch ſtets bei mir zu 


Anſicht mitgetheilt. 
Ferner empfehle ich noch mein großes 
Papier-, Schreib⸗ 


und alle in dieſe Branche 


u. a. elegauteſte Albums, Poeſiebücher, Schreibmappen ꝛc. in Sammt und Leder, Papeterie 

in großer Auswahl, gepreßte Briefbogen, Couverts, Stahlfedern, Dinte, Neiſtzenge, 
pparate, Briefpapiere, Briefbeſchwerer, Lederwaaren 2c, ꝛc. zu billigen Preiſen. 
Der vollſtändige Preis⸗Conraut wird die Reichhaltigkeit darthun und gratis verabfolgt. 


Joh. Urban 


[1594] 


ſtreben, der Entwickelung der Zeit und Literatur folgend, durch unausgeſetzte planmäßige Vergrö⸗ 
d zwedimäßige Einrichtungen den Wünſchen des Publikums möglichft zu genügen und zeitgemäß 
meiner Leſe⸗Junſtitute hier vorlege, bitte ich zugleich um die Fortdauer der allgemeinen 


Journal⸗Leſezirkel, 


Buchh 


e auf's 3 8 Mein neee Lager 
er, gebunden und in eleganten Miniatur⸗Ausgaben u a., 1 
Ienfehaftliche, landwirthſchaftliche, und die beiten anderen wiſſenſchaftlichen Werke, Geberbücher, 


ammtliche in hieſigen Schulen eingeführte Schülbücher, 


Die neuen Erſcheinungen ꝛc. 
1 2 z haben und werden auf Verlangen gern au 


und Zeichnen⸗Materialien⸗Lager 


machen. Ter Umfang der Bibliothek hob ſich ſeit der 


eniſchen Literatur, 


gend⸗Vibliothek, 
thek für junge Damen. 


7% Sgr., 10 Sgr. ꝛc. 1 Ei 


Kenntniß. 52 Nr. Halle. 3 22% Sgr. 
19) Novellen⸗Zeitung, redig. von Gieſecke. 52 Nr. 
Leipzig. 6 Thlr. 


20) Publleiſt, herausgegeben von Thiele. 3 Thlr. 


i dig. von Graf Pinto. 52 Nr. 
21) Revue, berliner, redig 10 Abi 4 Sgr. 
22) Sonntagsblatt, bremer. 52 Nr. 2% Thlr. 


am häuslichen Heerd, von 
2 Thlr. 12 Sgr. 

Mit Modekupfern. 
5 Thlr. 19 Sgr. 


23) Unterhaltungen 
K. Gutzkow Nr. 
eleg. Welt. 


24) Zeitung für die 
Erfurt. 52 Nr. 1 

25) Zeitung, illuſtr. leipziger. Mit vielen Vignetten. 
52 Nr. 10 Thlr. 6 Sgr. 


II. Monat⸗Schriften. 

26) Anekdotenjäger. 12 Nr. 1 Thlr. 20 Sgr. 
2) Bazar, Muſterzeitung für Frauen. 24 Nr. Berlin. 
2 Thlr. 8 Sgr. 

28) Erheiterungen, herausg. von K. Müller. Stutt⸗ 
art. 12 Nr. 2 4 Thlr. 15 Sgr. 

29) Hausblätter, v. Hackländer. 24 Nr. 4 Thlr. 24 Sgr. 
30) Minerva, hiſtoriſch. u. polit. Inhalts, 5 


0 2 Hefte. 
31) Wee Düffeldorfer, mit Illuſtrationen = 


chenbach ꝛc. 24 Hefte. 6 Thlr. 22% Sgr. 
32) Mufterzeitung für weibliche Arbeiten u. Moden. 
24 Nr. Stuttgart. 2 Thlr. 8 Sgr. 


33) Perlen, Journal für Original⸗Novellen. 12 Hefte. 
Berlin. 1 Thlr. 24 Sgr. 5 

31) Revue des deux Mondes. 2d Nr. Pale. 
12 Thir. 2 


geſandt, wofür im letztern Falle vierteljährl, 7½ Sgr. 
beſonders zu vergüten ſind. 3 8 
Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem Journal⸗ 
Zirkel Theil nehmen, und kann der Umtauſch in 1, 
2, 3 oder 4 Wochen ſtattfinden. ber 

Die Abonnements find pränumerando zu entrichten, 4 
— Bei den Wechſelungen dürfen einzelne Hefte nicht 
zurückbehalten werden. — Eine etwaige Kündigung 
muß 4 Wochen vor Ablauf des Quartals geſchehen. 
Verlorene oder defekte Hefte werden guf Koſten des 
betr. Intereſſenten ergänzt. — Die gelefenen Jour⸗ 
nale werden ſpäter auch kaͤuflich billig abgelaſſen. 


t die deut d fremd * 
„00 


* 
— 


= 


dauerhaft gebunden, Atlanten, Kinderſchriften 
welche in Zeitungen oder Katalogen . 2 
regelmäßig zur 


einſchlagenden Gegenſtände, 


. 1 5 
we N 


2 
* N 
“a M 
— 1 

= 


Ri N 


Zeichnens 


Kern, Ring Nr. 2. 


22 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter heu⸗ 
tigem Tage mein Eplonial:, Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft meinem 
ohannes für eigene Rechnung mit ſämmtlichen Activa's und Paſſiva's 
ungeſchmaͤlert überlaſſen babe, und indem ich nun für das mir geſchenkte Vertrauen 
meinen verbindlichſten Dank ſage, empfehle ich mich mit aller Hochachtung. 


Groß ⸗Strehlitz, den 15. September 1856. 


Joſeph Kemsky. 


In Bezug auf obige Anzeige bitte auch mir, wie bis jetzt, das geſchenkte Ver⸗ 
trauen meines Vaters auf mich übertragen zu wollen, und zeichne achtungsvoll 


Johannes Kemsky. 


ꝗꝙꝶ6ꝙ : :: — ia Nas; 
Das Stickereilager von Aug. Bernh. Ritter aus Plauen 
if * früher in 8 eg er in Leipnig, 3 — 20, 
— in dees Fach einſchlagen nm kin 


Huüneraugen und Ballen⸗Pflaſter, 


den Artikel. 


um mich dem von mir betriebenen 


nützung 
tirende 


Neiſſe im Se 


— 


Solide darauf 


Lokal ne 


a 10 


; ans, 


uverläßiger 


Wirtbſchaftsſchrei⸗ 
verheiratheter Gärtner, 


ber, ſo ae din landwirthſchaftlichen Axbei- 


den | 


restante, Polkw‘ 


itz franco melden. 


nnen ſich unter 6. H. poste 


15351 


A — — 
Ein aufrechtſtehendes Mahagoni⸗Piano von 


Einem Hauslehr 0 ine Stel-| Ein neuer Frausport h tehende 
— ya nn Leder ift bei Pieke eee M. Grimmert iſt nur allein echt zu haben bei - 0 ad En er zu verkaufen, Klo⸗ 8 
2. Springer, Ring, Bude 74. [ ſchmiedeſtraße Nr. 20, eingetroffen. [2348] x B. Schröer, Breslau, Ring (Riemerzeile) Nr 20, ſterſtraße 88, zwei Treppen rechts. [2258] 


ſtini, 
271. 


Speditions⸗Geſchäft, welches den größten 
Theil meiner Zeit in Anſpruch nimmt, von } 
jetzt ab vollſtändig widmen zu können, bea 
ſichtige ich meine bisher gleichzeitig gefüb 
Spezerei⸗Waaren⸗ Handlung zu 
fen, und das betreffende große Lok 
Zubehör dem Käufer zur pachtweiſen 
a überlaſſen. ©: 
äufer erfahren die von mir 
lenden günftigen Bedingungen, 
ptember 1850. 


Au 


RRR * Tr ER . 


* 


Pianoſorte - Fabrik Julius Mager 


Neue Musikalien in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, | 


für Pianoforte empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
[1592] im Verlage von minos. (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [2362] 


F. EC, TLeuckart 5 Preßhefen und Eſſig⸗Fabrikation betreffend. 


in Breslau in i * 
4 fra: ZU. > Ein in der Preßhefen⸗ und Eſſig⸗ Fabrikation praktiſch erfahrener Mann, mit 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 4 bis 5000 Thlr. Kapital, kann in vortheilhafteſter Lage, der Eat ſtchiſchen Oberlauſitz 


Wilhelms ⸗Vahn. 


Zum Verkaufe von ungefähr 1 95 
Ctr. ad Stoßplatten u. diverſen Schmiedeabfallen, 


e Ber Eur beſtens placirt werden. Nur frankirte Anfragen, unter der Chiffre II. S. A., Gaftho 
Bie Zangen when R e ee x Kaufluſtige hierdurch einladen. * Free a a zum weißen Roß in Goͤrlitz, werden —— ö 1 1500) ; | 
1} * * — — [ ——ä — — . —— —— — G¶a—ͤ—ũam . ͤ —U—üäͥ4—4ͤ —— 
Ratibor, den 8, Tepe n 9 DO Direktorium 1 * ‚1 Ser. Offene Stellen: für 3 Souvernan⸗] Eine achtbare gebildete Dame wünſcht ein 
5 + Perg; op. 6. Bilder uw + ee ae Beugen, 3 welche hieſige Schulen 
m Ver N FE 277 EEE E . u befegen dur . en auer⸗ beſuchen, vom 1. Oktbr. ab unter den folideften 
Br . P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen e | 5 55 Zend . 1 ER ſtraße, Weintraube. 12350 Bedingungen in Penſion zu nehmen. drehe: 
| 1 8 ! N 2. Zephi 1 gr. . r. 100, poste rest. Breslau, franco, [2361] 
C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident. 1 Mug e M anz | $ CCC 
rozeß⸗Verfahren in Sponſalien und Ireen ee. Dom 1, Oktoberd. Jah e Feen 
3 = pon alten un Nr. 2 in B. 127 Sgr. können noch einige, hier irgend eine Schule der fofort eintreten kann, beliebe ſich wegen 
E e⸗ S Sawath, Caroline, op. 7. Ge. beſuchende anftändige Penſionäre in meiner | des Näheren in den Morgenſtunden von 9 bis 
d . achen. denke mein. 5 10 Ber. Penſione Anstalt aufgenommen werden. 11 perſönlich zu melden Weidenſtraße Nr. 29, 
Sufammenfelung e dinge Gefege des Allgemeinen Landrochts und Tauberst, Gutiaume, on. 4. I ar u als; Antenienſtraße 19. zwei Stegnu. 
er emeinen Gerichts⸗-Ordnung. Nebſt Beila bezüglich auf die materi eux Jonatines. Denxieme ddi- Einige hundert Gentner Tuchabfäll 
8 857 Geſeggebung 185 8 eee e ielle an Nr. 1 re A. 25 Düngung liegen zum Serkan, 8 e zur Das Neueſte und Beſte 
. 8. h. . Nr. 2 in G. . 1 Sgr. S. Haacke, gegen aufgeſprungene Hände. 
C. 5 Uecke, Stadtgerichts Stadtgerichts-Präſident Wagner, Richard, Tannhäu- [2346] Nikolaiſtraße Nr. 45, ; J 
. Gerichtliches Verfahren Getreffend a 55 3 N Brauchbare Maurergeſellen finden Gl cerin 
9 enen kin. Potpourri. 20 Sgr. dauernde und lohnende Arbeit, und wollen ſich + 


„Daſſelbe hat die vorzügliche Gigenfchaft 
die Haut zu durchdringen — — Want 
weich und geſchmeidig zu machen; es empfiehlt 
ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel 
gegen ſpröde und aufgeſprungene Haut und 
bietet noch außerdem den Vortheil, da es keine 
fetten oder öligen Beſtandtheile enthalt, daß 
man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche 
oder Handſchuhe beſchmutzt. Das Flacon 5 Sg. 

1601] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für ein bedeutendes Fabrik⸗ und Hütten⸗ 
Etabliſſement in Süd⸗Rußland werden 
geſucht: ein Gießer für einen Hochofen, 
ein Gießer für einen Eupolofen, ein Mon⸗ 
teur und ein Werkführer für eine Ma⸗ 
ſchineufabrik. Qualifizirte Bewerber mit 
guten Zeugniſſen (jedoch nur ſolche!) wollen 
ſich bis zum 24. d. wo möglich perſönlich un⸗ 
ter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche und Le: 
bensverhältniſſe melden bei F. Behrend, 
Ohlauerſtraße: Weintraube. [2351] 

900 Thlr. 2372 
zur erſten Stelle ſind ſofort zu vergeben. Das 
Nähere bei G. Hönſch, 

. Altbüßer⸗Straße Nr. 22. 
Ein vollftändiges Meublement 
von Kirſchbaumholz, elegant und noch ſehr 
wenig benutzt, iſt veränderungshalber billig 
zu verkaufen: Urſulinerſtr. 21, 1 Tr. [2375] 


Frſiches Reh⸗ u. Rothwild, 
ſowie Faſanen, Haſelhühner, Birk⸗ 
hühner, Rebhühner u. Hafen empfiehlt 
billigſt: s [2370] 

W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16. 
Grofie eu's 23561 
a nee En 
n gutes Ackerpferd tft zum feftenpreife 
von 6 Friedrichsd'or, Ratharineni dee Ar 12 
zu verkaufen. 2347 
— 

Junkernſtr. Nr. 2 ift eine freundliche Woh⸗ 

nung von 5 heizbaren Stuben nebſt Zubehör 


zu vermiethen u. bald od. Term. Weihnachten 
zu beziehen. Näheres daſelbſt zu erfahren. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 44 iſt das Par⸗ 
terre⸗Lokal zu vermiethen und iſt das Naͤhere 
daſelbſt zu erfahren. 2264 
C 4 


recht bald melden bei dem Maurermeiſter 
Schiller in Ober⸗Peilau bei Gnadenfrei, 
Kreis Reichenbach i. Schl. [1513] 
Ein Lehrling für Kommiſſ.⸗ und Spedi⸗ 
tionsgeſchaͤft kann ſofort eintreten. Näheres 
7 erfragen bei Herrn Kaufm. H. Heinrich, 
hlauerſtraße 35, neben der Poſt. [2368] 
Der Kiefernholz⸗Verkauf 
auf dem Stocke, in dem Dominial⸗Forſt zu 
Sabitz, Kreis Lüben, findet den 1. Oktober 
d. J. Früh 10 Uhr meiſtbietend ſtatt. [1552] 


39) Eine Bäckerei 


in Neuſtadt O.⸗S. iſt zu verpachten oder zu 
verkaufen und den 1. Oktober zu beziehen. 
Adreſſe N. N. poste rest. Neustadt 0.8. 
Gut gehaltene Mahagonimöbel, beſte— 
hend aus 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 6 
Stühle, Spiegel mit Unterſatz, Servante, 
Ausziehtiſch mit 3 Einlagen, Sopha und 
Blumentiſch, find zu verkaufen Altbüßerſtr. 
Nr. 18 im 1. Stock. [2376] 


Sicher: und Feſtſtellung des Nachlaſſes 
eines Verſtorbenen, 


fo wie die definitive Regulirung deſſelben, ingleichen die Auseinanderſetzung der Erben ıc. 
Hinſichts des Nachlaſſes auf Antrag. Syſtematiſche Zuſammenſtellung ſämmtlicher 
noch giltigen Geſetze, mit Einſchluß der neuen Coneurs⸗ Ordnung. Nebſt 
Beilagen bezüglich auf die materielle und formelle Geſetzgebung. 
Gr. 8. Geh. 18 Sgr. 


Essence 
of Spring- Flowers, 
das köſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden 


Parfüms, in Glaſern zu 8 Sgr. und zu 
16 Sgr., wofür in Paris und London das 
Dreifache bezahlt wird. Es ſind nach und 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 
und in den Gebrauch genommen worden, 
aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 
des Erzeugniß eines fo ausgezeichneten 
Beifalls und ſtarken Begehrs wie gegen⸗ 
wärtig die Essence of Spring-Flowers und 
noch nie ſind die Officinen der berühm⸗ 
teſten Parfümeurs in London und Pa⸗ 
ris fo beſuchte Orte geweſen wie jetzt. Die 
elegante Welt wetteifert im Ankaufe der 
Essence of Spring- Flowers, 
um durch wenige Tropfen Kleider, Waſch⸗ 
waſſer, Taſchentücher, Leibwäſche, Hand⸗ 
ſchuhe, Salons und Boudoirs mit einem 
vorher nichtgekannten Wohlgeruchdauernd 
zu erfüllen. Und wer ſollte auch in unſe⸗ 
rem ausgebildeten, verfeinerten Zeitalter 
einem ſolchen Genuß widerſtehen können? 
Huldigten doch ſchon alle äfthetifch gebil⸗ 
deten Völker des Alterthums, wie des 
Mittelalters und der Neuzeit dem Sinne 
des Geruchs, und die Älteften Völker dach⸗ 
ten ſich fogat ihren Himmel voll Ambro⸗ 
ſia und Wohlgeruch. [1276] 
* — * rer 
n- Kross - Lager für eſien 
iſt nur allein etabliert in 3 


dl. Eduard Gro 
Breslau Neumarkt 42. 


Ser —— — = 2 — 3 EEE 


C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident. 


Executions⸗Ordnung für die Gerichte. 


Zum Gerauch für Juriſten und für das größere Publikum, welches ſeine Befriedigung 
Hinſichts der rechtskräftig erſtrittenen Forderungen durch die Gerichte im Wege der 
Execution vermitteln laſſen muß. Zuſammenſtellung ſämmtlicher Geſetze mit Einſchluß 
der neuen Coneurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. 
Gr. 8. Geh. 25 Sgr. 


Im Verlags⸗Bureau in Berlin iſt erſchienen und bei Trewendt 
und Granier in Breslau vorräthig: 1603] 


Friedr. Ferd. Sohn's 
Kunſt aus der Handhöhle, den Fingern 
und den Nägeln 


Leben und Tod, Geſundheit und Krankheit, Glück und Unglück, 
Wechſelfälle des Lebens ꝛc. beſtimmen zu konnen. 
Mit 5 Abbild. Zweite Auflage. 5 Sgr. 
In kaum 5 Monaten wurden hiervon 
5000 Exemplare verkauft!! 


Bei Theobald Grieben in Berlin iſt erſchienen und bei Trewendt und A 


Sla ben: 
en, Ooniainen- Rentmeifle, die Mieths⸗ und Dienft-Ber- 


hältuiſſe der ländlichen Wirthſchafts Beamten und Arbeiter aller Art. 

Ein prakkiſcher Leitfaden für Gutsbeſitzer, Gutsverwalter, Wirthſchafts⸗ und 
Polizei⸗Beamte und ländliche Ortsvorſteher. Dargeſtellt auf Grund der bar- 
über beſtehenden Geſetze ꝛc. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Avis. 11508] 

N Nach gütlichem Uebereinkommen mit Herrn Banquier Lorentz Salice in Breslau, 
wird der Mühlen⸗Baumeiſter Triedr. Wilh. Hofmann in Breslau das ſeit 
vielen Jahren von mir am dortigen Platze gehaltene naß franzöſiſcher Mühlenſteine eige⸗ 
ner Fabrik weiter fortführen, da das immer umfangreſcher werdende Geſchäft des Herrn 
Lorentz Salice nicht mehr zuläßt, auch noch dieſem Zweige die nöthige Aufmerkſamkeit 


* 


— 
2 


Eine bedeutende Partie Lein⸗ 
wand, Weben⸗Reſte, in je halben 
Weben, a 33—34 Ellen, ein Drittel 
unter dem gewöhnlichen Schockpreiſe, 
empfiehlt: 1599] 
die Leinwand u. Tiſchzeug⸗ 
Handlung von 


Robert Rother, 


Oblauerſtraße Nr. 83. 


... LEUTE TEE 


’ 
in allen Größen und Sorten, empftehit en 
gros und en detail zu den billigſten Preiſen: 


n gelbbrauner und mahagoni⸗ & 
3 brauner Farbe: C. F. W. Jacob, 
Ohlauerſtr. Nr. 65, an der Ohlaubrücke. 


Ae 
Glanzlack, Fiebernzz 


zu widmen. j ba . 105 ff u vermiethen 
ich hiervon die Herren Mühlen⸗Beſitzer ergebenſt in Kenntniß ſetze, bitte ich von 12 Sgr. in Fla u 1 1 und ſofort zu beziehen iſt ein Quartier von 
na anpender ae Vermerk zu ech und erde ich ſtets ein foren Lager fran⸗ wi nd, 0 gen 1 bei Hermann Straka, Zimmern nebſt Zubehör in der 1. Etage 
A Muͤhlenſteine erſter Qualität am dortigen Plage zu den billigſten Preifen vorräthig 8 Pfund. Junkern⸗Straße 33, Jauenzienſtraße Nr. 71. Das Nähere beim 
halten. Carl Goltdammer in erlin, Neue Königsſtraße Nr. 16. Dieſe zum Anftrdihen, DEE Bußsöden Delikateß⸗Waaren⸗ und Wirth daſelbſt. 
1 n n 2 2 f 2 7 
1 e des "Shrsichens, Mineralbrunnen⸗Handlung. Ning Nr. 40 ift eine Wohnung von zwei 


{ t Na — — — — Etuben, Entree und Küche im 1. Stock für 
a ee a eganter und ver MI Jauerſche und Nordhauſer⸗ 5 AN. a6 Brida u weni, A 
ichti Itbarer, wie j 4 DR eres im Gewölbe daſelbſt. 2355 

richtiger Anwendung ha Aich Roſtwürſtchen (o; F nn TR 


Reinen Glanzlack 2367 Zu vermiethen 


ſind fortwährend friſch zu haben, bei und Michaelis zu beziehen ift Friedrich⸗Wil⸗ 
zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 


Gebrüder Knaus, beimöfteaße e 20, der ere ee von fünf 
ten, und zum Anſtreichen der Fußböden, 8 


7 Piecen, der zweite Stock von vier Piecen nebſt 
das Pfund 12 Sgr. Oblauer- Straße Nr. 5, 6, zur Hoffnung. Zubehör und zu erfragen Antonſenſtraße 9 
Weiß⸗ und graufarbigen 


- 5 81 N | 
Rieſengebirgs⸗ ei ' 
5 ife dar C li (Amtlich. 
Glanzlack Sue, II. , Himbeer⸗Saft, ahr am 10. Geer 1850. 
zu Thuͤren, Bene) Sr Stühlen, e emainn he dN e und feine mittle ord. Waare. 
das Pfun ? Ait die große Flaſche 174 Sgr., die Weißer Weizen 103107 a 5e 
halbe laſche 10 Sgr. zu geneigter Abnahme: r zen . a gi 
Schwarzen Glan lack 5 Ferrand Nefig. leert 11 e 
zu Eſſen und Leder, das PP e Srhonte  |@efe . . . 
offerict dh lauerſtr. 2. 250 Stück Schöpfe, ge 0. 2 
S. G. Schwartz, zwei⸗, drei⸗ und vierjährig, und 50 Stück Erbſen 98.— 71 64 0 


Franzöſiſche Mühlen ſteine eigener Fabrik. 
Den Herren Mühlen» Beligern und Mühlen-Baumeiftern beehre ich mich hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich ſeit zwanzig Jahren franzöſiſche Mühlenſteine 
nach engliſchem und amerikaniſchem Syſtem in meiner Fabrik, anfertigen laſſe, und zwar 
aus den fehönften und ſtärkſten Stücken der vorzüglichſten Brüche Frankreichs, die ich als 
praktiſcher Müller mir an Ort und Stelle ſelbſt auswähle. — Ich garantire jedem mei⸗ 
ner Abnehmer die beſondere Mahlfähigkeit und Dauerhaftigkeit meines Fabrikat, für deffen Güte 
die Atteſte der größten Mühlen das gem eng be ablegen, und kann ich die allerbilligften 
Preiſe ſtellen, weil ich fa bei obigen Brüchen betheiligt bin. — Gleichzeitig empfehle ich 
mein Lager echt engliſcher Gufitablpifen vom feinſten Silberſtahl, ebenſo Katzen⸗ 
ſteine zu Well: und Zapfen⸗Lagern, die dem Metall wegen ihres Fettgehaltes vorzuziehen find. 

t Carl Goltdammer in Berlin, Neue Königsſtraße Nr. 16. 

v ühre ich fortwährend ein Lager franzöſiſcher 
üble A e 1115 obiger Fabrik zu den möglichſt bil⸗ 
ligften Preifen, und bin ich jederzeit bereit, mit Preiß Conanten und fonftigen Aufklärun⸗ 
gen zu dienen. Friedr. Wilh. Hofmann in Breslau, Kloſſerſtraße 66. 
re . —— EBEN: 
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IS 11600) W Beftellungen yon auswärts wer- ätere Mutterſchafe Neben auf dem re „ MO 130 — 

\ — . \ Rübſen, Winter- 134— ug 
2 Unſer Engros Lager eee . zum | Tag mer et 1 = 
155 7 rechnung der Emba ag Verkauf. 1562 Kartoffel⸗ Spiritus 6 Thlr. bez . 

N N zen — — —— 
=) 3 2 
he: | 1 2 7 i f Su der jegt beginnenden er breitwür⸗ 6 5 N 1856. _ Amtliche Notirungen, 
1 b pfehlen wir fertige Thorner br 5 Geld- und Fonds-Oourse, dito Litt. B. . 4 | 994,6, ||Erei 77 0 
A . AR Balgwert:Ödemafeinen Konſteuk. Bloukaten.......| | 94%: | dito dito „%% e mean b. 187 l. 
urun € und 1 en breit; ſo wie eben na diggeihenſdema⸗ Friedrichsd or. 555 Schl. Rentenbr 4 93% B. dito Prior.-Obl. 4 90 
| In mn sr able e e e [BE ehe re 
i l , nen uthe brei t. 0 Fa % . Schl. Pr.-Obl.. 44 99% B. Er.-Wih.-Nordb. 4 00 K. 
befindet ſich in Leipzig, Reichſtraße 47, eine Treppe. Vorrichtung zur peeitwürfigen anche Oesterr. Bankn. 987 6, Poln. Pfandbr. . * 9275 B, Glogsu-Saganer]2 — 
Ebenfalls empfehlen wirste Helen den Freiw. St.-Anl. 466 100% B. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer. 4 — 
ee u. Klöber sv sen 6101 B Br Schatz-Obl.|4 — Ludw.-Bexbach. 4 — 
athen. 110 2 Idi: I. 1835 — Mecklenb 4 58 B. 
1549) in Prostau, Oberfehlefien. dito 185314 Ken < Nee ll 720 
dito 1854444 1018. (Krak.-Ob. Oblig. (4 82% B. Narschl.-Märk. 4 | 03%, 8. 


Gebrüder Müller, 


Breslau, Ning Nr. 34. 


BÜZ — e ur Annahme p.; ee 
Solide N werden zur An e Präm.-Anl. 18541347 117¼ B. Oester. Nat.-Anl5 | 84%, B. dito Prior. . 4 — 
von Aktien ⸗aſchnungen für industrielle Untere | St. - Schuld. Sch. 3 84 B. Schl. Bank-Ver.) 1034 G. dito Ser. IV. .|6 


8 Pr. Sch. — e hl. Lt. 43g 503 l B. 
f j hmungen geſucht. Sceh.-Pr.-Sch. . Minerva 97B. Oberse % 
nferer Kunden haben wir den Herren A. 25 franco einzufenden | Pr. Bank-Anth, * Darmstädte dito Lt. B. 3 1817 B. 
den Sat fie . —. ganz Schleſien als auch gut a rü 88 Vi ars 3 275 Refe F Gerla — Bresl. Std. = Bank-Actien 100 4 B. dito Pr.-Obl.. 10 90 f. 
e e , = Mumie | Zorn Eh 
0 ad = i : ito — üringer di Br = A ! 4B. 
eg im Spee 1850. 2CßͤĩôöÜẽᷣ uA ̃ ˙ |, Ein aepehfiie Beben. u on Air Posener Fe 1008. Geer dito — entered t 184 B. 
k | 5. empfehlen wie genanntes Lager den Herten Stein. Pipelich bod zan eser Station fofort oder dito dito 37 88% 8. „Disconto- 3374. de Genet! 18 . 
Vorſtehendes bezugnehmend, it der Verſicherung, daß Aufträge prompt jährlich und ganz freier in Unterfommen | Schles. Plandbr. Comm.-Anth. 133% 6. dito neue Em.|4 — 
. ⸗Beſitzern 12 geneigter Beachtung, * 10. Qeptember 1850. 1800 bis zum 1. November d. Je a 1000 Rıhlr. [3% 807 6 Riesa Ne- Astlen dito Prior.-Obl. [4 | MB, 


chnet J J bei J. in Kl.⸗Dombrowka bei 5 
bere . eat werben. Brei Comptoir: Kupferſchmiedeſtraße Rr. 8. Sac ee ſtein ns [1573] [Schl. Rust.-Pfab.|4 93% B. |Berlin-Hamburg|4 | — 


N. Hähnel u. Zeidler, 
n Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
va U RE ik > * U re ' 1 N | 1 


